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vor der Verſtändigung München Berlin
Das Ergebnis der Lerchenfeldſchen Reiſe

Ein amtlicher Bericht
Ueber die Verhandlungen, die der bayeriſche Miniſterpräſi

dent am Sonnabend in Berlin führte, wird folgender amt
Iicher Bericht ausgegeben

„Der bayeriſche Miniſterpräſident Graf Lerchenfeld ſtattete
am Sonnabend vormittag dem Reichspräſidenten und darauf dem
Reichskanzler einen Beſuch ab. Jm Anſchluß an die Beſuche
wurden die Verhandlungen über die zwiſchen dem Reich und
Bayern ſchwebenden Fragen über den Ausnahmezuſtand und
die Verordnung des Reichspräſidenten vom 29. Auguſt 1921,
beim Reichskanzler aufgenommen Die Verhandlungen, an denen
auch der Reichsminiſter des Jnnern und der bayeriſche Miniſter

des Jnnern teilnahmen, wurden im Geiſte der Ver
ſöhnung und des Ausgleiches geführt. Die bayeriſche
Delegation wird ſich unverzüglich mit dem bayeriſchen Miniſter
rat und den zuſtändigen Stellen des bayeriſchen Landtages in
Verbindung ſetzen, um ſich über das Ergebnis der Verhandlungen
endgültig zu verſtändigen. Der Reichskanzler wird am
Mittwoch im Reichstag von dem Ergebnis der Verhandlungen
Mitteilung machen. Am Mittag folgte der bayeriſche Miniſter
präſident Graf Lerchenfeld einer Einladung des Reichspräſ i-
denten zum Frühſtück, an dem auch der Reichskanzler Dr.
Wirth, der preußiſche Miniſterpräſident Stegerwald, der
württembergiſche Staatspräſident Dr. Hieber, die Reichs-
miniſter Dr. Roſen und Dr. Gradnauer, ſowie der
bayeriſche Geſandte v. Preger und der württembergiſche Ge
ſandte Hildenbrand teilnahmen.

Weismann macht Schule
Die Karlsruher Enthüllungen

Zu den „Enthüllungen“ des badiſchen Staatspräſi
denten im Landtage wollen die „Münchener Neueſten Nach-
richten“ folgendes Neue erfahren haben:
Die Beſtimmungen der Geheimorganiſationen ſind in

dem vom Staatspräſidenten bekanntgegebenen Wortlaut in
München aufgefunden worden, und zwar nur in einem
Exemplar und mit der Schreibmaſchine geſchrieben. Das
Original befindet ſich in den Händen der badiſchen Staats
anwaltſchaft. Etwas anderes iſt aber ebenfalls feſtzuſtellen.
Das Verfahren wegen Geheimbündelei wird in München
durchgeführt. Wie kommt der erſte Beamte eines anderen
Landes dazu, Mitteilungen über ein Verfahren zu machen,
mit dem die Beamten dieſes Landes gar nicht bekannt
r Man hat in München einen großen Apparat aufge

oten, um die Unterſuchung wegen Geheimbündelei heimlich
durchzuführen. Der erſte Staatsanwalt am Landgericht I in
München, ein Regierungsrat von der Polizeidirektion und
ein Dutzend Polzzeibeamte arbeiten an der Aufklärung der
Angelegenheit. Die Erhebungen ſind bei weitem noch nicht
abgeſchloſſen. Und in einem ſolchen Augenblicke tritt man
mit „Enthüllungen“ an die Oeffentlichkeit Der ahnungs-
loſe Laie muß ſich ſagen, daß durch ein derartiges Vorgehen
die Unterſuchung außerordentlich erſchwert, wenn nicht in
ihrem Ergebnis in Frage geſtellt wird. Das mußte ſich auch
der badiſche Staatspräſident ſagen. Wenn er trotzdem die

Mitteilung gemacht hat, ſo muß er von beſtimmten Beweg
gründen geleitet geweſen ſein, die aber zweifellos nicht im
Intereſſe der Aufklärung der Sache liegen.
Dieſer Eindruck wird verſtärkt durch das Verhalten der
beiden Staatsanwälte in München. Der Generalſtaatsan-
walt von Karlsruhe, Dr. Schlimm, war gegenüber den
Vertretern der Preſſe ungewöhnlich zurückhaltend und be
gründete dies mit der ſelbſtverſtändlich gebotenen Rückſicht
auf das Jntereſſe der Unterſuchung. Staatsanwalt Bürger
vom Schöffengericht erklärte kurz vor der Abreiſe unſerem
Vertreter auf deſſen ausdrückliche Frage, ob die Unterſuchung
das Beſtehen einer Geheimorganiſation ergeben habe, daß
allerdings alle Verhafteten dem Schutz und Trutzbund an
gehört haben, der aber vor aller Oeffentlichkeit wirke.
Greifbare Anhaltspunkte für eine Geheim-
organiſation hätten ſich nicht ergeben. Dieſe
Auskunft wäre, wenn die vorgefundenen Satzungen ein
ſchlüſſiger Beweis für das Beſtehen einer Geheimorganiſa-
tion wären, unmöglich geweſen

Der T. T. will von unterrichteter Seite erfahren haben.
daß eine Reihe Agenten des Reichs miniſteriums
in München eingetroffen ſei, mit dem Spe
zigalauftrog, das Material des preußiſchen
Staatskommiſſars Dr. Weismann zu ergänzen. Es ſei feſtgeſtellt, daß dieſe Agenten bereits an
führende Perſönlichkeiten der früheren Einwohner trehren her
angetreten ſind und ganz offen um veſtimmte Auskünfte er
ſucht haben ſoll.

Die Haltung der Bayeriſchen Mittelpartei
Wir haben bereits gemeldet, daß die Bahyeriſche Mittel

pavtei ihren Eintritt in die Regierung und die Koalition von
der Beantwortung von fünf Fragen abhängig machte. Dieſe
Fragen lauteten:

1. Iſt der Miniſterpräſident bereit, eine Erklärung ab
zugeben, daß er keinerlei weitere Zugeſtändniſſe Berlin
gegenüber machen will, als im Beſchluß des ſtändigen Aus
ſchuſſes enthalten ſind?

2. Jſt der Miniſterpräſident bereit, den Ausnahemzu
ſtand in Bayern aufrecht zu erhalten oder die Möglichkeit

eines allmählichen Abbaues offen zu halten
3. Wird der Miniſterpräſident die Entſcheidung über

deſſen Aufhebung Bahern vorbehalten
4. Wird der Miniſterpräſident die bisherige Handhabung

der Poligeiverwaltung im Sinne Kahrs fortführen?
ö. Verpflichtet ſich der Miniſterpräſident, in der Frage

der Selbſtändigkeit Bayerns das Syſtem Kahr fortzuführen
Die Beantwortung der Fragen geht dahin, daß GrafLerchenfeld auf dem Boden des Beſchluſſes des ſtändigen Aus

ſchuſſes vom 11 September ſtehe, daß er nach Maßgabe des der
letzten Regierungsbildung zugrunde gelegten Koalitionspro
gramms die Regierungsgeſchäfte zu führen gedenke, wonach eine
Kursänderung ausgeſchloſſen wäre, aß er auf polizeilichem
Gebiete die Sicherung von Ruhe und Ordnung als Grundlage
des Wiederaufbaus des Vaterlandes an erſter Stelle im Pro
gramm vorgeſehen habe und hierbei nach grundſätzlicher ſtreng
ſter Unparteilichkeit zu verfahren gedenke und das förderative
Prinzip mit größter Entſchiedenheit wahren werde.

v. tbſ:,,Beiſetzung der Oppauer Opfer
w. Mannheim, 26. September.

Bei der geſtrigen Beiſetzung der Opfer der Kata
ſtrophe in Oppau hielt der Reichspräſident Ebert
folgende Rede: e

Jn tiefſter Erſchütterung ſtehen wir heute am Ort der
großen Kataſtrophe, die in der Morgenfrühe des 21. September
ganz Deutſchland in Schrecken und Aufregung verſetzt hat, einer

ataſtrophe, die die Geſchichte der deutſchen Jnduſtrie bisher
noch nicht zu verzeichnen hatte. Mit ſchmerzbewegtem Herzen
betrauern wir heute den Tod ſo vieler pflichttreuer Arbeiter, diedem furchtbaren Unglück zum W Tee ſind, beklagen wir
die bei dem Unglück verletzten Männer und Frauen, deren
Qualen und Schmerzen wir mitempfinden. Gewaltig iſt die
Zahl der Toten und Verwundeten. Es iſt mir ein dringendes
Herzensbedürfnis geweſen, zur heutigen äußeren Feier teil-
nehmender Trauer r und den Hinterbliebenen,
den Verwundeten und auch von dieſer Stelle aus
nochmals die innigſte Anteilnahme der Reichsregierung und, wie
ich ſagen darf, des sei deutſchen Volkes an ihrem Unglück
auszuſprechen. Sie dürfen überzeugt ſein, daß die weiteſten
Kreiſe Deutſchlands mit den Hinterbliebenen der Toten und den
zahlreichen Verletzten herglichſte Teilnahme empfinden. Auch
weit über die Grenzen des Reiches hinaus hat das Unglück Wider
a und Teilnahme erweckt. Aus allen Teilen der Welt ſind

ileidskundagebungen und Zeichen bilfsbereiten Beiſtandes ein

gelaufen, die uns wohltuend berührt haben und für die ich hier
nochmals Gelegenheit nehme zu danken. Ehrliches Mitgefühl
beſchränkt ſich nicht auf Worte. Gleich nach dem Unglück hat ſich
überall menſchenfreundliche und brüderliche Hilfe geregt. Reichs
und Staatsbehörden, Kommunalverwaltungen, Organiſationen,
induſtrielle und finanzielle Unternehmungen, wie die einzelnen
Mitbürger in Stadt und Land haben bereits erhebliche Beträge
zur Vermeidung materieller Not aufgebracht. Eine Hilfsaktion
größten Umfanges hat begonnen, und wir dürfen hoffen, daß es
uns gelingen wird, den ſo ſchwer vom Unglück Betroffenen die
Sorge um das tägliche Leben abzunehmen.

Hochverehrte Damen und Herren! Jn die Stätten blühen-
der Arbeit, in eine Muſteranſtalt deutſchen Unternehmungs-
grite und deutſchen Arbeitswillens ſind uns unbekannte Kräfte

er Zerſtörung mit elementarer Wucht eingebrochen, das zer-
ſtörend, was Erfindungskraft und Schaffenskraft in jahrelanger
Arbeit errichtet haben. Hart iſt das Geſchick und doch wird es
uns nicht lähmen in unſerem Entſchluß, das Zerſtörte wieder
aufzubauen. Wie wir hier trotz des Waltens finſterer Mächte
unerſchüttert ſofort wieder an das Werk gehen werden, was
heute hier in Trümmern liegt, morgen wieder aufzubauen, ſo
wollen wir auch im ganzen Volk und im i Deutſchen Reich
fortfahren, mit feſtem Willen und in harter Arbeit aller produk-
tiven Kräfte unſer wirtſchaftliches Leben wieder aufzubauen und
trotz der harten Schickſalsſchläge, die uns, wie kaum ein Volk in
der Weltgeſchichte, getroffen haben, ſchaffensfreudig uns eine
beſſere Zukunft zu erarbeiten.

Die burgenländiſche Kriſis
Aus Wien wird geſchrieben:
Der Vergleich zwiſchen dem Schickſal des Burgenlandes

und Oberſchleſiens liegt nahe. Beide Länder haben An-
ſpruch darauf, ihr Recht aus ſogenannten Friedensverträgen
abzuleiten, laufen aber beide Gefahr, in dieſem Recht ver
kümmert zu werden. Jn beiden Fällen iſt es Frankreich,
das ſich zum Anwalt der gegneriſchen Anmaßungen macht
und darauf hinarbeitet, daß der Vorteil, der dem Deutſch
tum ſchlechtweg, ſei es durch Abſtimmung, ſei es durch Ge
bietsübertragung, erwachſen ſoll, verwäſſert oder hinfällig
gemacht wird. Auch hier hat ſich die Hinterhältigkeit, gleich
zeitig mit der Ohnmacht der Entente, erwieſen, e
weder willens iſt, die Verträge zu halten, noch die Macht
beſitzt, ſie ſozuſagen gegen ihre eigene beſſere Einſicht ab
zuändern. Was ſich jetzt im Burgenland abſpielt, iſt das
Reſultat einer verbrecheriſchen Fahrläſſigkeit der Pariſer
Machthaber, die bis zum Termin der ſogenannten Ueber
gabe des Landes am 28. Auguſt immer wieder von der
Wiener Regierung darauf aufmerkſam gemacht wurden, daf
Ungarn Schwierigkeiten machen würde. Die Ententeherren
haben dieſe Hinweiſe abſichtlich in den Wind geſchlagen und
bis ins einzelne gehende Darlegungen über die Vorberei-
tung des ungariſchen Bandenkrieges mit dem ſtrikten Be
fehl beantwortet, daß nur öſterreichiſche Gendarmerie als
Vollſtreckungsorgane das Land am Uebergabetage zu be-
treten hätten. Die öſterreichiſche Gendarmerie hat dieſen
Eigenſinn mit blutigen Opfern hlen müſſen und wurde,
als ihre Bedrängnis vor der feindlichen Uebermacht immer
größer wurde, und die Magyaren ſogar in öſterreichiſchesGebiet einbrachen, ohne daß die Entente ſelbſt militäriſch

oder wenigſtens diplomatiſch mit ſchärfſten Mitteln ein
griff, von der Wiener Regierung mit gutem Grunde voll
kommen aus dem Lande zurückgezogen. Dank der Ent-
waffnung waren ſie dem gut ausgerüſteten Gegner einfach
nicht gewachſen.

Ein Beweis für die Zweideutigkeit der unter fran
zöſiſchem Einfluß ſtehenden Ententepolitik iſt die ganz will
kürliche Einteilung des Landes in zwei Zonen, die plötzlich
vorhanden war, und die die Entente ohne weiteres zur
Kenntnis nahm, obgleich im Vertrag von Trianon nicht ein
Wort darüber zu finden iſt. Auf dieſer Zoneneinteilung be
ruht der magyariſche Plan, das Burgenland in ſeinem wert-
vollſten Teile Oeſterreich zu entwinden, in der B-Zone, das
iſt hauptſächlich Oedenburg mit umliegendem Gebiet, eine
Volksabſtimmung durchzuſetzen, die dank der Magyari-
ſierung dieſes Landesteiles ohne Zweifel zugunſten Un-
garns ausfallen wird. Mit dem Verluſte von Oedenburg
würde der Reſt des Landes, abgeſehen von geographiſ
Unmöglichkeiten, die durch die Belaſſung dieſes Landſtriches
bei Ungarn entſtehen, für Oeſterreich wertlos ſein.

Bekanntlich hat ſich um die burgenländiſche Sache ein
nach außen hin ziemlich gefährlich ausſchauender Notenſtreit
zwiſchen Paris und Budapeſt Forderungen
von der einen Seite wurden von der anderen mit gewohn
tem Geſchick beantwortet. Die große Entente war zu dieſem
Vorgehen ſchlechterdings gezwungen, um gegenüber der
kleinen das Geſicht zu wahren, denn die kleine hier ver
wirrt ſich der Knäuel der internationalen Raubpolitik auf
mitteleuropäiſchem Boden ſteht mit ihren Anſprüchen der
Budapeſter Politik, wie ſie, heimlich von Frankreich und
ſeinem Oberkommandanten Hallier unterſtützt, getrieben
wird, diametral entgegen und hat zudem Jtalien als Groß-
macht an ihrer Seite. Jhr Sprachrohr iſt der gewandte
tſchechiſche Miniſter des Aeußern Dr. Beneſch, der in einer
der Form nach höflichen, der Sache nach aber recht deutlichen
Note in Paris die Wünſche ſeiner Verbandsgenoſſen zur
Kenntnis gebracht hat. Die kleine Entente ſieht für den
Fall, daß das Burgenland oder auch nur ein erheblicher Teil
davon bei Ungarn verbleibt, die Hoffnung auf den Korridor
nach Süden ſo gut wie begraben; darum haben Tſchechien
wie Südſlawien wiederholt in Wien freundlich eine Be
ſetzung des Landes, das ſeine ab vor den Ma
gyaren bedeuten ſollte, vorgeſchlagen. er in Wien hat
man für dieſe Art Hilfsbereitſchaft nicht das geringſte Ver
ſtändnis aufgebracht. Mit Recht, denn man war ſich voll
kommen klar darüber, daß keine Macht der Welt, am we
nigſten die machtloſe öſterreichiſche Republik, eine tſchechiſch-
ſüdſlawiſche Beſetzung aus dem Burgenland je wieder her-
ausbringen könnte. Jtalien iſt durch die Korridoridee, die
es ablehnt, auf den Plan gerufen und hat ſich in Paris als
alleinige Beſetzungsmacht in Vorſchlag gebracht, ohne aller
dings damit bisher einen Erfolg erzielt zu haben.

Der Kampf um das Burgenland, der, vie
publiziſtiſche Seite anlangt, mit Mitteln geführt die
an die ſchlimmſte Lügenpropaganda aus dem Weltkrieg er
innert, iſt ſchließlich und endlich auch ein innerer ungariſcher
Kampf. Die Gegner der Horthy-Regierung, die als die
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eigentlichen Drahtzieher des Widerſtandes im Lande zu
gelten haben, benutzen die Gelegenheit, um dem Reichsver
weſer inſofern Schwierigkeiten zu machen, als ſie ſein Ver
halten bei der Befreiung des Weſtgebietes aus den Ketten
des Vertrags von Trianon zum Prüfſtein ſeines magyari-
ſchen nationalen Schneids machen möchten. Daß auf öſter
reichiſcher Seite die Legitimiſten die Hand mit im Spiele
haben, die die Schwächung des Magyarentums durch die
Abtrennung des Landes und eine weitere Beeinträchtigung
der territorialen Ausdehnung Ungarns hintertreiben und
gleichzeitig eine Verſtärkung der öſterreichiſchen Stellung
vermeiden wollen, bedarf keiner weiteren Erklärung. Für
ſie bedeutet das Burgenland immer noch ein Mittel zum
Ausgleich des Widerſtreites zwiſchen Oeſterreich und Un

weite Verzweigungen der geſamteuropäiſchen Diplomatie
ſt t ſind, und darum ſollte man es im Deutſchen Reich,

geſeh
meiden, ſie als unerheblich oder gar läſtig für eine Politik
der Annäherung an Ungarn zu betrachten. Oeſterreich und
Ungarn müſſen ſelbſt darauf kommen, was ſié an einander
haben; dann wird man über eine allgemeine deutſchöſter
reichiſch- ungariſche Zuſammenarbeit reden können. Die Vor-
teile, die aus einer ſolchen Arbeits gemeinſchaft für alle Be
teiligten hervorgehen können, rechtfertigen auch Opfer.

r gründen wollen.So birgt das Burgenland ein Problem in ſich, an dem

von dem völkiſ Kern der ganzen Frage, ver

Frankreichs f
Ententenote gegen die Schutzpolizei

Das ſchweigſame A. A.
Wie das „B. T.“ aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt, iſt

vor einer Woche eine Ententenote, unterzeichnet von Gene-
ral Nollet, im Auswärtigen Amt eingetroffen, die ſich gegen
die d e der Schupo wendet.Jn dieſer Note, von der in erſter Linie die preußiſche
Polizei betroffen wird, weiſt General Nollet auf die Be
ſchlüſſe der Boulogner Konferenz. hin. Auf Grund dieſer Be
ſchlüſſe wurde Deutſchland damals bekanntlich das Zugeſtändnis
gemacht, daß es unter gewiſſen Bedingungen anſtatt 100 000
Mann Polizei, 150 000 halten dürfte. Dabei war jedoch unter
jenen Vorausſetzungen eine der Hauptbedingungen, die Polizei
dürfe keine zentrale Organiſation beſitzen, weil ſie
dadurch angeblich einen militäriſchen Charakter erhalte. Das
Schreiben Nollets erklärt weiter, die gegenwärtige Organiſation
verſtoße auch gegen die Entwaffnungsbe ſtimmungen
des Verſailler Vertrages. Nollet wendet ſich gegen die „admini-
ſtrative Zentraliſation“ und fordert die Reichsregierung auf, die
Schutzpolizei zu „entmilitariſieren“. Zu dieſem ſehr unklaren
und dehnbaren Begriff der „Entmilitariſierung“ werden jedoch
keine weiteren Beſtimmungen und Erläuterungen gegeben, auf
welche Weiſe und bis wann Derartiges zu geſchehen hat.

Vom A. A. wird die Richtigkeit dieſer Meldung be
ſtätigt. Eleichwohl hält man es anſcheinend auch nach acht
tägiger Friſt noch nicht für nötig, der Oeffentlichkeit über ſolche
neuen Repreſſalien Mitteilung zu machen, ſondern will vermut-
lich erſt wieder warten, bis durch Kombinationen und Ent-
ſtellungen Erregung und Unſicherheit in das Volk getragen wird.

Darum iſt zu fordern, daß die Veröffentlichung des Wortlautes
der Note ſofort erfolgt, damit das deutſche Volk in der Lage
iſt, ſich gegen neue Anmaßungen Frankreichs zu wehren. Und
zwar mit gutem Grund; denn das Verlangen der Entente iſt
abſolut unberechtigt, da die Dezentraliſation der Schupobereits ſeit langem gemäß den Forderungen der Entente voll
zogen iſt. Auch die Bewaffnung hält ſich, wie allgemein
bekannt, durchaus im Rahmen jener Beſtimmungen. An dieſer
Tatſache kann auch keine Den unziagation linksradikaler
Kreiſe etwas ändern. Eine ſolche wäre höchſtens geeignet, dem
Verlangen der Entente doppelt ſtarken Widerſtand entgegenzuſetzen, da ſie zeigt, wie ſehr jenen Leuten an einer Machtloſig eit

der Regierungsgewalt gelegen iſt, d. h. welche wachſende
Sefahr die revolutionären Umtriebe der Mos-
tau-Jünger bedeuten.
Erföllung „ohne Ausnahme“

Jn der franzöſiſchen Preſſe ſind die Auseinander-
ſetzungen zwiſchen Poincars6 und Tardieu über den
beſten Weg für die unbegrenzte Aufrechterhaltung der
Rheinlandbeſetzung jetzt zum Abſchluß gekommen. Der
Meinungsgegenſatz beſteht noch weiter. Während Tardieu
bei ſeiner Ueberzeugung bleibt, daß der Verſailler Vertrag
in ſeiner heutigen Form das Recht Frankreichs zur Okku
pationsverlängerung ſchon in klarſter Form enthalte, ver
langt Poincars noch neue Vertragsergänzungen,
da es nicht ausgeſchloſſen erſcheine, daß die Verbündeten

zu einer abweichenden Vertragsauslegung gelangen
önnten.

Wichtiger als dieſer Kampf um die beſte Taktik iſt
aber das Ziel, das dieſe beiden Staatsmänner, die über

alſches Spiel
großen politiſchen Einfluß verfügen, mit aller Unverfroren
heit ausſprechen. Durch den Wunſch, ihren Anteil an der
Beraubung Deutſchlands möglichſt groß erſcheinen zu laſſen,
hervorgelockt, ſind beide wohl offener geweſen, als es ſonſt
der Fall geweſen wäre. Es wird alſo ohne Zweifel von
ihnen zugegeben, daß es die Aufgabe der franzöſiſchen
Politik ſein müſſe, die Okkupation der Rheinlande unter
irgendeiner Begründung zu einer dauernden zu geſtalten.
Tardieu ſtellt ferner feſt, daß der frühere Präſident mit ihm
darin übereinſtimme, daß eine Räumung niemals in
Frage kommen könne, ſolange Deutſchland
nicht alle Klauſeln des Verſailler Ver-
trages ohne Ausnahme erfüllt habe.

Das heißt: n i e. Denn die finanziellen Leiſtungen ſind
unerfüllbar und andere unerfüllte Punkte laſſen ſich bei
dieſem ungeheuerlichen Vertragsinſtrument von einem bös-
willigen Gegner immer konſtruieren. Es ſei nur an die
Auslieferungsfrage und die Leipziger Prozeſſe franzöſiſche
Beurteilung) erinnert.

Aber damit nicht genug: Herr Tardieu will, auch wenn
Deutſchland den ganzen Vertrag erfüllt haben ſollte, ohne
Ratifizierung des Garantievertrages in England
und Amerika, woran nicht mehr zu denken iſt, gleichfalls
nicht aus dem beſetzten Gebiet weichen. Für dieſe Forde-
rungen wird unzweifelhaft ſehr bald durch eine eindrucks
volle Auslandspropaganda in der Welt Stimmung gemacht
werden.

abſichten Frankreichs auf die Badiſche
Anilinfabrik

Nach einer Mitteilung des „Jntranſigeant“ beſtand bei dem
damaligen Befehlshaber der 8. franzöſiſchen Armee, Gerard, die
Abſicht, die BVadiſche Anilinfabrik für Frankreich zu er
werben. General Gerard drängte während der Friedensverhand
lungen in Paris, ſich dieſe Fabrik zu ſichern und ſchlug
drei verſchiedene Löſungsarten für ihren Erwerb vor. Entweder
hätte man durch Ankauf einer großen Anzahl Aktien
eine gewiſſe Kontrolle über die Fabrik erhalten, oder das Werk
wäre durch ein Konſortium von Jnduſtriellen und Bankiers
gèkauft worden. Als dritte Löſung ſchlug Gerard vor, in
den Friedensvertrag eine Bedingung aufzunehmen, daß das
ganze Werk gegen entſprechende bzüge an
den Reparationen an Frankreich fallen ſollte.
Dieſe Pläne ſtießen bei der franzöſiſchen Regierung auf Wider
ſtand, und man verſuchte, die Fabrikationsgeheim-
niſſe der Badiſchen Anilinfabrik durch Jn-
genieure und Offiziere aus Paris zu erkun
den, die ſich aber bald bei der Direktion und bei der Arbeiter
ſchaft mißliebig machten. Auch die internationale
Wirtſchafts kommiſſion in Koblenz ließ das Werk des
öfteren inſpizieren. Zu dieſer Zeit erhielt General Gerard Be
richte, die bewieſen, daß man Aktien der Anilinfabrik an Eng
länder und Amerikaner verkaufte, und ſo kam im März aus
Paris die Weiſung, ſich nicht mehr um das Werk zu bekümmern
und die Beſuche desſelben einzuſtellen. Zugleich wurde General
en abberufen und die Frage des Erwerbs der Fabrik gegen-
tandslos.

Die engliſche Preſſe fährt fort, ſich mit der Kataſtrophe von

garn, worauf ſie die Rückkehr der Habsburger und ihre Rück Daily Telegrap
verpflanzung auf ein immerhin vorläufig annehmbares
Teilgebiet ihrer ehemaligen

Die „Times“
der pazifiſtiſchen Erklärungen Ludendorffs.,

hatte, als ob die Franzoſen die Propaganda

offenbar das Blatt gewendet.
damit, daß im Falle der S
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in der neuen Gasfabrikation ein Dementi

Sranzöſiſche Jntrigen in Memel
Während es noch bis in die letzte Zeit hinein den Anſchein

t für den Frei-
in Memel unterſtützten, hat ſich jetztMan rechnete zweifellos Zunächſt

ung eines VBu das Gebiet
unterſtellt werden würde.

ſtaatgedanken

oder Frankrei

mit aller Schärfe für ein ſelbſtändiges Memel eintritt, ruhig
ach dem Auftauchen des Hymansſchen Vorſchlages
des polniſch-litauiſchen Konfliktes um Wilna, der

u. a. die Zuteilung Memels an Litauen unter der Bedingunt Litauen ſich politiſch, militäriſch und wirtſcha tich
eng mit Polen verbindet, d. h. alſo ſeine n a aufgibt,
trat ein merkbarer Umſchwung in der franzöſiſchen Politik ein.
Der Deutſchlitauiſche Heimatbund wird von dem Oberkommiſſar,
Präfekt Petisné, der als ein übler Jntrigant gilt, aufs ſchärfſte
verfolgt. So wurde vor einigen Tagen der Direktor Orlowſki
von dem Adjutanten des Oberkommiſſars zu ſich befohlen und
aufgefordert, den Vorſitz im Bunde niederzu-
legen, andernfalls der Bund aufgelöſt werden würde.

Britiſches Mandat über Oberſchleſien?

Graf Reventlow ſchreibt im „Deutſchen Tageblatt“:
Vor Ende dieſes Monats, ſo wird verkündet, ſoll das

deutſche Volk mit der Entſcheidung über das Schickſal Ober
ſchleſiens beglückt werden. Es iſt wohl ſicher, daß der Völker
bundsrat trotz aller ſchönen Feierlichkeit und trotz dem An-
ſehen, das man ihm und ſeiner „Entſcheidung“ zu geben
verſucht, nur eine andere Form für ein britiſchfranzöſiſches
Kompromißbüro über die oberſchleſiſche Frage bedeutet
vielleicht ſogar eine „Entſcheidung“, welche auf dieſen Namen
keinerlei berechtigten Anſprach beſitzt, ſondern der der
Charakter eines Proviſoriums zukommt. Mit „Ge-
rechtigkeit“ oder gar mit dem berühmten Weltgewiſſen hat
dieſe ſogenannte Entſcheidung nichts zu tun, und ſie dürfte
letzten Endes das Ergebnis eines Kuhhandels zwiſchen
Großbritannien und Frankreich bedeuten. Nur in einem
ſind ſich die beiden Regierungen und ihre Vertreter der ver-
ſchiedenen Formen dem Vernehmen nach ganz einig: die
Entſcheidung möglichſt nicht ſo ausfallen zu laſſen, daß der
Mann ihres Vertrauens, Herr Dr. Wirth, geſtürzt werde.
Man ſagt, daß lediglich aus dieſem Grunde die Bekannt-
gabe der ſogenannten Entſcheidung ſolange hinausgezogen
worden ſei, um nämlich nicht in eine Wirthkriſis hin-
einzufallen. Wahrſcheinlich iſt von ſeiten der Entente Herr

Dr. Wirth entſprechend informiert und auf dem Laufenden
gehalten worden. Deshalb iſt ſein neuer Appell an einen
italieniſchen Berichterſtatter: Jtalien möge in der ober-
ſchleſiſchen Sache für Deutſchland eintreten, nur unter dem
Geſichtspunkte einer Oeffentlichkeitstaktik ver-
ſtändlich.

Seit einigen Tagen tritt das Gerücht auf, Oberſchleſien
werde bis auf weiteres ein britiſches Mandat werden.
Das ſei die „Entſcheidung“. Entſpricht das den Tatſachen?
Deutſchland dürfte, noch würde einen ſolchen Spruch unter
keinen Umſtänden als Entſcheidung über Oberſchleſien an
ſehen, und man kann ja wohl überzeugt ſein, daß die deutſche
Bevölkerung aller Parteien jede Löſung zurückweiſen wird,
welche Oberſchleſien nicht ganz dem Deutſchen Reiche be
dingungslos gibt. Ueber die politiſchen Folgen eines
britiſchen Mandats Oberſchleſien ſoll in dieſem Augenblick
nicht geſprochen werden. Sie wären von größter, verhäng-
nisvoller Tragweite, und zwar zuungunſten Deutſchlands in
jedem Sinne. Sowieſo zwingen die Verhältniſſe Deutſch
land mehr und mehr auf die Seite bzw. in das Gefolge
Großbritanniens, das muß man ſich in aller Nüchternheit
klar machen. Käme dazu noch eine engliſche Kolonie Ober
ſchleſien auf der einen Seite, „Kompenſationen“ für Frank
reich auf Koſten Deutſchlands auf der anderen Seite, ſo er

Sprechſtunden der Vergangenheit
Von Margarete von Stein.

„Kennſt du mich noch? Weißt du wohl noch?“ klingt
und raunt es dem Menſchen ins Ohr. Er wendet das
Haupt, hebt forſchend den Blick und ſchaut einer alten Be
kannten, die auf leiſen Sohlen der Erinnerung an ihn
herangetreten iſt,
Da ſteht ſie nun neben ihm, hebt einen kriſtallreinen Spie
gel und in ihm ſchaut der ſinnende Menſch alles, was ihm
das Leben einſtmals brachte, ſchenkte und nahm. Lautlos
mit ſtillen Grüßen ziehen frohe und wehe Stunden ſeines
Daſeins wieder an ihm vorüber. Eine Schar von Ueber-
wundenen.

Da lacht und lockt es aus frohen Kindertagen. Die
Sorgloſigkeit war ſeine Begleiterin, treue Elternliebe ſeine
Beſchützerin. Dort zweigt ſich ſein Weg ab vom Elternhaus.
Der Kampf und das eigene Ringen mit dem Leben beginnt.
Und nun ſtürmen in haſtigem Wechſel Stunden des Glücks,
des Wünſchens und Begehrens, des Erfüllens und des Ent-
ſagens, Stunden der tiefſten Erniedrigung und Ent-
täuſchung, des Schmerzes und des Sterbens an ihm vorbei.
Er kennt ſie alle nur zu gut wieder aber dennoch ſchauen
ſie heute etwas anders aus als damals, als ſie ihn in ihren
Bann ſchlugen. Ueber allem ſchwebt heute das leuchtende
Wort „Vorbei!“ Die einen überſtrahlt es mit wehmütigem
Lichte, die andern mit verſöhnendem Glanze. Wohl mag
es in manchem Menſchenleben auch Stunden gegeben haben,
in die einzutreten ſich ſelbſt die Erinnerung ſcheut. Es ſind
die Nachtſtunden menſchlichen Daſeins, die Stunden, in
denen das Ethiſche und Göttliche im Menſchen ausgelöſcht
war und er zum Spielball finſterer Gewalten wurde. Wenn
die Vergangenheit von ihnen reden will, ſtöhnt das Men
ſchenherz auf und fleht um die Gnade des Vergeſſens. Eine
Spenderin von Segen und von Fluch kann die Vergangen-
heit werden. Das Wort: „er kommt über dieſes und jenes
nicht wegl“ zeigt, wie grauſam die Vergangenheit in Gegen
wart und Zukunft eingreifen kann.

Mit jedem einzelnen Menſſchen hält die Vergangenheit
ihre Privatſprechſtunden ab aber ſie hat auch ſolche für
die Allgemeinheit. Da redet ſie von dem Werden und Ver-
gehen gottbegnadeter Vorzugsmenſchen, von Völkern, von
der Kunſt, von der Wiſſenſchaft. Der Menſch ſteht am

ins Angeſicht: Der Vergangenheit.

Meere! Aus ſeinen Wogen ſteigt die Geſchichte von Jahr-
tauſenden auf. Generationen ſchauten das Kommen und
Gehen der Wellen, Generationen trug das Meer zu fernen
Küſten, zu Kampf, Sieg und Tod.

Zu Bergeshöhen hebt der Menſch den Blick und er
fühlt, daß dieſe Rieſen Zeugen vergangener Zeiten ſind
Zeiten, die uns ſo fern liegen, daß wir ſie nicht einmal mit
unſerer Phantaſie ausfüllen können.

Vor Denkmälern, Kunſtſchätzen der Muſeen, einerlei ob
Bilder, Statuen, Gewänder oder ſonſt dergleichen, erhebt
ſich die Stimme der Vergangenheit und führt die Lebenden
zurück ins Land der längſt Entſchwundenen.

„Es war einmal“, das iſt der Schlußakkord jedes San-
ges der Vergangenheit, der hehren Predigerin der „Ver-
gänglichkeit“. Jn dem Worte Vergangenheit liegt eine ge
waltige „Tragik“. Wohl die größte nur denkbare. Vor-
bei unwiederbringlich vorbei!

Der Menſch tritt aus den Sprechſtunden der Vergan-
genheit heraus wie aus dem Sprechzimmer eines klugen
Arztes. Er hat gelernt! Aus dem, was ihm die Vergangen
heit zu ſagen hatte, zieht er Lehre und Kraft für die Gegen
wart. Mit der Tragik der Vergänglichkeit muß er ſich ab
finden, mit der Weisheit der Vergangenheit muß er handeln
und daraus Kapital ſchlagen.

Püädagogiſch-wiſſenſchaftliche Herbſtwoche
Das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht, Berlin,

veranſtaltet vom 2. bis 8. Oktober d. J. eine pädagogiſch wiſſen
ſchaftliche Herbſtwoche in Wiesbaden. Die Veranſtaltung
wird durch den Kultusminiſter Prof. Dr. Becker eröffnet
werden. Als Vortragende ſind gewonnen worden die Profeſſoren
Dr. Kerſchenſteiner (München), Dr. (Halle),
Dr. von der Leyen (Köln), Dr. Koepp Frankfurt a. M.), Dr.
Gieſe (Frankfurt a. M.), Dr. Litt (Leipgig), Dr. Naumann
(Jena), Dr. Wiſſowa (Halle), Dr. Küchler (Würzburg), Dr. Nohl
(Cöttingen) und Dr. Lenz (Gießen), Privatdozent Dr. Gris
mann (Bonn), Stadtrat Dr. Löweneck (Augsburg), ferner
die Oberſtudiendirektoren Dr. Neuendorf (Mülheim, Ruhr) Dr.
Bieſe (Frankfurt a. M.) und Dr. Weimar (Biebrich a. Rh.) ſowie
der Geheime Studienrat Dr. Lohr (Wiesbaden). Die Vor
leſungen, an die ſich tunlichſt eine Ausſprache anſchließen ſoll,
finden in der Aula des Lyzeums II am Boſeplatz ſtatt. Außer-dem ſollen am 5. und 6. Lttober zwei Vorträge von Prof. Dr.

der Bildſtelle des Zentralinſtituts für ErLampe, Leiter

ziehung und Unterricht, Berlin, „Ueber den Lehrfilm“ ſtattfin-
den. Die Teilnehmergebühr beträgt für ſämtliche Vorleſungen
40 Mark, für einſtündige Vorleſungen 8 Mark für zweiſtündige
5 Mark, für dreiſtündige 8 Mark. Außerdem werden auch
Tageskarten für 10 Mark ausgegeben. Der Zutritt zur Eröff
nungsfeier iſt frei. Erkundigungen bei Studienrat Kicker,
Lahnſtraße 4; Anmeldungen, möglichſt mit Einſendung des Geld
betrages, an Lehrer Rob. Baecker, Emſerſtraße 650, Poſtſcheckkonto
Lehrer Rob. Baecker, Nr. 81 705, Frankfurt a. M.

Mit der r Woche iſt eine Lehr-mittelausſtellung in der Turnhalle des Lhzeums II verbunden.
Eintritt für Teilnehmer in der Woche frei. Jn derſelben Zeit
ſollen Führungen durch die phyſikaliſch-chemiſchmineralogiſchen
Sammlungen der Oberrealſchule am Zietenring und des ſtaatl.
Realgymnaſiums am Luiſenplatz ſtattfinden. Eine beſchränkte
Anzahl Karten für die einzelnen Tage ſind in der Geſchäftsſtelle
erhältlich, für Teilnehmer frei. Für die Abende ſind Theater
vorſtellung, Konzert u. a. zu ermäßigten Preiſen vorgeſehen.

Beitrag zur Kriegsurſachen-Forſchung. Jn „Referee“ (Lom

kenntnish
„um engliſch Spielzeug bittet allein
Jhr lieben Kinder, zum Weihnachtsfeſt!
Von Hunnenſachen zu befrein
Das Land o niemals das vergeßtl
Sind eure Väter gefallen.“

Ueberſetzt von R. B.
Hochſchulngchrichten.

Hofvats Prof. W. Sievers
phie an der Univerſität Gießen ein Ruf an Prof. Dr.
rich Klute in Kiel ergangen.
Lehrſtuhl der Philoſophie
des Geh.-Rats G. Martius)
Roſtock angeboten worden, Zum Nachfolger

der inneren Medizin ſowie in der Leitung
Klinik

dogenten an der Tübinger

doner Wochenſchrift, 29. Nov. 1920 ſteht folgendes aufrichtiges Be

(Archiv für neuere Sprachen und Literatur, Bd. 191, S. 184)

Wie die „Hochſchulkorveſpondenz“ er
fährt, iſt zur Wiederbeſetzung des durch das Ableben des Geh.

erledigten Lehrſtuhls der u
r

Wie wir hören, iſt der
an der Univerſität Kiel (anſtelle

Prof. Dr. Moritz Schlick in
des ver

ſtorbenen Profeſſors Dr. Dietrich Gerhardt auf dem Lehrſtuhl
der mcdiziniſchen

in Würzburg wurde Prof. Dr. Paul Morawitz
von der Univerſität Greifswald berufen. Den Privat

Univerſität Dr. med. Otto
VBröſamlen (innere Medigin) und Dr. Wolfgang Soergel
(Geologie und Palaeontologie) iſt die Dienſtbegeichnung eines

l außerordentlichen Proſeſſors verliehen worden.
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wäbe ſich ein Bild und eine Zukunft, die nicht mehr bezeichnet
zu werden brauchen.

Wie geſagt, ſind das Gerüchte, von denen nicht feſtzu
ſtellen iſt, ob und inwieweit ſie in irgendeiner Form den
kommenden J Sie ſind aber auf alle

ſo ernſter r, daß ſie nicht unerörtert bleiben

Jtaliener gegen Sranzoſen
Rom, 26. September.

Ueber die Demonſtration gegen die franzöſiſche Militär
miſſion in Venedig bringt die Morgenpreſſe neue Einzelheiten.
Danach wurden, als die Miſſion die Marcuskirche beſuchte, Rufe
laut: Hoch Jtalien! Nieder mit Frankreich! Als
die Franzoſen bei der Kirchenbeſichtigung den berühmten Turm
aufſuchen wollten, durchbrach die Menge den Schutzkordon, trennte
die einzelnen Miſſionsmitglieder voneinander und ſchrie und rief
in höchſter Erregung aus: Das iſt ungeheuerlich! Warum tut
Ihr das? Hört ſofort auf! Als der Botſchafter Barrère von
einem jungen Demonſtranten erkannt wurde, rief man ihm un
mittelbar ins Geſicht: Hoch Jtalien, nieder mit Frank
re ich! Daraufhin packte Barrère, kaum noch ſeiner ſelbſt mäch
tig, einen der Demonſtranten beim Kragen und hielt ihn feſt. Die
herbeigeeilten franzöſiſchen Offiziere baten, doch nicht die Haltung
zu verlieren. Daraufhin beſtieg General Gremani die San
Sovino Loggietta und beſchwor die Menge, die Gebote der Gaſt-
freundſchaft zu achten. Der Bürgermeiſter drohte überdies mit
Rücktritt für den Fall, daß die Kundgebung nicht aufhöre. Am
Abend mußte das Konzert auf dem Marcusplatze wieder abge
brochen werden, weil die Menge die Marſeillaiſe auspfiff und
eine Fasziſtenkapelle eigene Weiſen ſpielen wollte. Der Platz
wurde ſchließlich polizeilich geſäubert. Die franzöſiſche
Miſſion iſt geſtern früh ab gereiſt.

Kein Jnterview mit Stinnes
Die „Saturday Evening Poſt“ veröffentlichte dieſer Tage

ein Jnterbiew mit Hugo Stinnes, daß wir in Nr. 446 unſeres
Blattes wiedergaben. Nunmehr erklärt Herr Stinnes in der
„Deutſ Allgemeinen Zeitung“, daß ein ſolches Jnterview
nicht ſtattgefunden hat.

abg. Scholem verhaftet
Der frühere verantwortliche Redakteur des „Klaſſenkampf“

in Halle und der Berliner „Roten Fahne“, Landtagsabgeordneter
Werner Scholem,, iſt am Sonnabend im Warteſaal
des Anhalter Bahnhofes in Berlin feſtgenom-
men und dem Polizeigefängnis zugeführt wor-den. Scholem war ſeit Juni d. J. flüchtig. Vom Amtsgericht
BerlinMitte war am 4. Juni Haftbefehl gegen Scholem wegen
dringenden Verdachts des Hoch verrats erlaſſen worden, nach
dem der preußiſche Landtag ſeine ſtrafrechtliche Verfolgung ge
nehmigt hatte.

Scholem hatte als verantwortlicher Redakteur die unmittel-
bar vor dem Märzputſch erſchienenen Nummern der „Roten
Fahne“ gezeichnet, in denen die bekannten Aufrufe zur Be
waffnung erſchienen waren. Jm preußiſchen Landtag haben
die bürgerlichen Parteien für Aufhebung der Jmmunität,
die drei ſozialiſtiſchen Parteien dagegen geſtimmt.

Eine Rieſenpetition gegen die Zulaſſung von Frauen zum
Juſtizdienſt (gegen weibliches Laien- und Berufsrichtertum!) iſt
dem deutſchen Reichstage un übermittelt worden. Die eigen
artige Bedeutung dieſer Kundgebung liegt in der ſtarken, im
überwiegenden Teile des etitionsmaterials ausſchließliche
Frauen beteiligung. Die deutſche Frau fällt ſolcherart ein
vernichtendes Urkeil über ein ihr zugedachtes Geſchenk der neuen
der Es iſt nicht die Vertreterin einer einzelnen Klaſſe oder

artei, ſondern die Frau aller Stände und Schichten, voran die
werktätige weibliche Bevölkerung von Stadt und Land, die, in
oft draſtiſchen Ausdrücken, das neue Frauen Recht“ von ſich
weiſt. Volkes Stimme im wahrſten Sinne des Wortes! Hier-
durch iſt die Frage des weiblichen Juriſten“ in ein neues ent
ſcheidendes Stadium getreten. Es iſt nicht denkbar, daß bei den
kommenden Beſchlüſſen im Reichstage die Volksvertretung eines
demokratiſchen Staates an dem in ſo unmißverſtändlicher
Weiſe bekundeten Willen des meiſtbeteiligten Volksteiles vor
übergehe.

Der Reichswart. Parteiloſe Wochenſchrift von Graf Ernſt
von Reventlow. Aus dem Jnhalt von Nr. 39: Alle Deutſchen.
Luther und das Alte Teſtament. Deutſch- Amerikaner über die
Juden frage.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und Poſt erfolgt in der Woche vom 26. September bis 2. Ok-
tober d. J. unverändert wie in der Vorwoche zum Preiſe von
450 Mark für ein Zwanzigmarkſtück, 225 Mark für ein Zehn-

Ammendorfer Papierfabrik. Dividendenvorſchlag 40 Proz.
und 20 Proz. Bonus (wie im Vorjahr).

Aktienmalzfabrik Landsberg b. Halle. Dividendenvorſchlag
10 Proz. (7).

Vereinsbrauerei A.G. Eilenburg. Eine a o. G.-V. ſoll
über eine Fuſion mit der Riebeckbrauerei Leipzig beſchließen.

Deſſauer GasA. G. Die „Verliner Börenzeitung“ äußert
die Vermutung, daß demnächſt eine Kapitalserhöhung vor
genommen werden wird.

Akt. -Geſ. für Carionnageninduſtrie in Dresden-Loſchwitz.
Jn der Generalverſammlung, die die Dividende auf 390 Pro-
zent feſtſetzte, wurde von der Verwaltung mitgeteilt, daß ſeit
Abfaſſung des Geſchäftsberichtes der Auftragseingang
äußerſt lebhaft geweſen ſei, allerdings auch die Roh-
materialien im Preiſe anziehen. Leider habe die Ausſperrung
der Metallarbeiter im Bezirk Dresden ſich auch auf die
Maſchinenbauabteilung in Meißen und die dortigen Blech-
emballagenwerke der Geſellſchaft erſtreckk. Ferner wurde
bekantgegeben, ſich im
ſchaft durch Aktienübernahme
zeichneten, näher aber nicht
wandter Branchen beteiligt habe.

Mauls Kakao- und Schokoladenfabrik A.G. in Wer-
nigerode 12 Prozent für das erſte Geſchäftsjahr bei einem
Fabrikationsgewinn von 3191 514 M. und einem Reingewinn
ron 782 758 M. Es wurde beſchloſſen, das Aktienkapital um
4 Mill. M. auf 6 Mill. M. zu erhöhen. 2 Mill. M. werden den
Gründern zum Nennwerte angeboten, der Reſt zu 110 Pro
zent begeben.

Glashüttenwerke Holzminden Akt.“Geſ. in Holzminden.
Unter dieſer Firma wurden die in Holzminden deſtehenden
Glashüttenwerke in eine Aktiengeſellſchaft umgewanbelt. Ven
Vorſtand übernehmen die Herren Eduard Bertel und Hermann
Kühn in Holzminden.

Vervierfachung des Aktienkapitals bei Sarotti.
ſichtsrat der Sarotti-A.-G. beſchloß in ſeiner Sitzung die
Verteilung einer Dividende von 40 Prozent (20 plus 20,
20, 15, 12 Prozent in den Jahren 1919/20 1916 und die
Erhöhung des Aktienkapitals um 54 Mill. M. auf 72 Mill. M.
im Verhältnis von drei neuen Aktien auf eine cite Aklie zu
pari in Vorſchlag zu bringen. Die letzte Kapttalserhöhung

neuen Geſchäftsjahre die Geſell
an als hochrenavel be
genannten Geſellſchaften ver-

Der Auf-

erfolgte im April d. J. um 6 Mill. M. Damals wurden die
Aktien zu 112 Progent angeboten.

Geldmarkt und Banken
Land wirtſchaftliche Zentraldarlehnskaſſe für Deutſchland

in Berlin. Die außerordendliche Generalverſammrung ve-
ſchloß in Ergänzung des Vorbeſchluſſes der außerordentüchen
Generalverſammlung in Würzburg, das Grundrtapztal
um 60 auf 100 Mill. M. zu erhöhen durch Außgave von
12 000 Stück Namensaktien zu je 5000 M. Jn ver Begründung
führte die Verwaltung aus, daß die Geldentwertung eine Ver-
ſtärkung der Kreditbaſis notwendig mache. Das nterlaſſen
von Reparaturen während des Krieges und die geſtiegenen
Reparaturkoſten laſſen bohe Anſprüche an die Kreditgewährung
gewärtigen. Die Kapitalerhöhung bedeute daher einen Akt
der Vorſorge. Da in Jntereſſe der Unteroringung er
Aktien die Verwaltung nicht an den offenen Markt heran
treten kann, werden die Aktien von den Vereinen üdernommen.
Nach Anſicht des Verwaltungsrats der Zentralkaſe werde die
Durchführung der Kapitalerhöhung noch im Saufe
Jahres bewältigt werden. Bei der Ausgabe der Aktien wird
auf die eGröße und Leiſtungsföhigkeit der einzelnen Vereine
Rückſicht genommen werden.

Verſchärfte Strafmaßnahmen gegen die Uebertretung der
Deviſenordnung in Oeſterreich. Aus Wien wird geme'det: Durch
Verordnung werden die Stvafbeſtimmungen der Deviſenordnung
verſchärft. Uebertretungen der Deviſenordnung werden, ſofern
es ſich nicht um nach dem beſtehenden Geſetz zu ahndende Ueber
tretungen von Einfuhr Durchfuhr- und Ausfuhrverboten
handelt, mit Arreſt bis ſechs Monaten und Geldſtrafe bis 20 000
Kronen beſtraft. Durch eine zweite Verordnung werden bis auf
weiteres die für den Ankauf von Wertpapierer und die Ein
löſung von Zins- und Gewinnanteilſcheinen beſtehenden Siche
rungsmaßnahmen auf den Ankauf und Verkauf von fremden
Valuten und Deviſen ausgedehnt

Anhalt Deſſauiſche Landesbank. Die außerordentliche Ge

dieſes

[Eigene Drabtmeldangen)]
Berlin. den 26. September 1921.

Börsenvorbverieht.
Wilde Kaufluſt für alle Deviſenwerte charakteriſierte den

Börſenverkehr. Veranlaſſung hierzu gab in erſter Linie Mark-
flucht infolge Feſtigkeit des Deviſenmarktes bei weiterer ſprung-

hafter Steigerung der Deviſenkurſe. Die Kurserhöhungen
waren ſehr ungleichmäßig. 30--50prozentige Steigerungen- bil-
deten keine Seltenheit. Rheinſtahl 95 höher. Valutapapiere
ſtark weichend. Kanadas 31 höher.

Vorkurse der Berliner Börse
m

26. 9. 21. 9

Dt. Belohbsanl. Elvert Farben eBerl. Handelsges. Th. Göldschmidt 1085,Comm.-u. Privatbk. Höchster Farbw. 5Darmst. Bank Allg. Elektr.-Ges. 479.50Deutsche Bank Bergmann, Elektr. 480. 451,00Disconto-Ges. Sachsenwerk 499 60Dresdner Bank Schuckert 4060Hambsg. Pakett. Siemens K Halske 670Hans Adlerwerke 1 6500, 425,50Nordd. Lloyd Augsb.-Nurnb. Ma. 365,Bochum. Guss Daimler 349,Dtsch.-Luxemburg Dtsoh. Waff. u. A. 900,Gelsenkirch. Bgw. Dynamit Nobel 530, 475,Harpener Birseh Kupfer 695,Laurahütte Köln-Rottweiler 3511,Mannesmann Orenstein&Koppel 0979,Phoniz Rheinmetall uRheinstahl Deutsohe Kali 620.A.-G. t Anilinf. Steauag Romana 7Badische Anilin Otavi Minen 670,
Devisen-Vorkurse

26. 9. 21 24. 9. 21
Mittelkurse Geld BriefAmsterdam 3550. 3456,55 3468,50rüssel 7 J 785, 769,20 7 0,Qhristiania 1400, 1376.10 1378,90Kopenhagen 1979, 1933.05 1936,95Stockholm. 2445, 2402.55 2407.45London 416, 406.55 407.45New-Vork 112, 108,76 108.981Earis 795, 776.70 738.39Kehweirz 1920, 1878.10 1881.90

Remonteauktion. Die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Oſtpreußen veranſtaltet am 2.4. Oktober auf dem
Städtiſchen Viehhofe zu Königsberg i. Pr.-Roſenau eine Remonte-
auktion edler oſtpreußiſcher Pferde der Remonte-Jahrgänge 1918
und 4919. Es werden vorhanden ſein: 25 Stuten des Jahrgangs
1918, 68 Stuten des Jahrgangs 1919, 36 Wallache 1918 geboren,
94 Wallache 1919 geboren, 3 Hengſte. Der Durchſchnittspreis auf
der letzten Auktion am 12.13. September betrug 12 675 M., die
Durchſchnittspreiſe der einzelnen Klaſſen waren folgende: für
Stuten des Jahrgangs 1918 13 575 M., des Jahrgangs 1919
13 369 M., für Wallache 1918 15 259 M., des Jahrgangs 1919
11 152 M., für Hengſte 16 867 M. Ein Teil der Pferde der
Auktion am 2./„4. Oktober hat bereits gearbeitet und iſt gefahren
und geritten. Auf die Auktion werden beſonders die Herren Land
wirte hingewieſen. Sie können die Pferde noch zur Herbſt-
beſtellung heranziehen, bzw. dabei anlernen. Die nächſte Auklion
findet erſt Mitte Dezember ſtatt, auch iſt anzunehmen, daß die
Preiſe im Winter und Frühjahr ſteigen werden. Der Katalog,
der die nächſten Angaben enthält, iſt von der Landwirtſchafts-
kammer für Oſtpreußen zu beziehen.
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
a Dienstag: Ziemlich wolkig, kühl, eur ſtrichweiſe veringer

egen.

BReyrich Greve, Halle a. S..Auskunftei Gr. Steinstr. 31. Telephon 2144. Gegr. 1888.
Auskünfte über Vermögens-, Vami-
Iien-, Geschäfts- u. Privatverhüält-

Detektius nisse auf alle Plätze. Beobach-

Hauptſchriftleiter. Helmut Böttcher.

tungen u. VBrmittelungen aller Art
streng diskret,

Beschaffung von Beweismateriaf.

Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten:
Ernſt Meſſerſchmidt; für Voltswirtſchaft. Provinz u. Sport: Hans Heiling
für den lokalen Teil und Kommunalpolitik: Erich Se llheim; für Kunſt, Wiſſen

markſtück. Für ein Kilogramm Feingold zahlt die Reichsbank neralverſamnmlung, die über die Erhöhung des Aktienkapitals ſchaft und Unterhaltung i. V.: Lothar Heberer. Für den Anzeigenteil:
ö8 000 Mark und für die ausländiſchen Goldmünzen ent rm 12 auf 80 Mill. M. Beſchluß faſſen ſoll, wird nunmehr auf Htto Totele un ſämtlich in Halle a.
ſp nde p iſe. den 14. Oktober einberufen. el e, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle g. S

gebe ich davon Kenntnis, daß ich vom 25. September bis 2. Oktober

Berfin-Charſfoffenburg, RNaiserdamm I7,
gegenüber dem Ausſteſſungsgebäucſe

eine Geschäftsstelle unterhalte und stehe ich dort fecler-

erliner Kukomobil Kusstellung
Intéressenten der von mir vertretenen Automobilmarken

zeit zwecks sachkundiger Beratung zur Verfügung.
Ah
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ingi 5 apannende Teiloe.Leipziger Alle reie in einer einer Vorstelung.

Ktrabe Ir. S. o PEVKERT
in dem r n in 3 AktenDor Herr presario.

Beginn 4 Uhr.

Sesgfahrt ist not!
nach. d. Roman v. Corch Foek mit

Ute Promenade LUCIE RoEFLICH.

r. a. in Buehse ung Spaten
Erlebnisse eines amerik. In-
genieurs in den Petroleum-
feld. Mexikos. 5 spann. Akte.

Beginn 4 Uhr.

e a. Kiefern u. Jichten

otadt-ſheater

ar Lade 2 e X 22 e
c

Raoszmersholm

Schauſpiel v. H. Jbſen. x n 8Mittwoch

Jigg it.Fiazsros Hocbae IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Halle-Saale 1921.

(ebr, Bethmann,

n Aug. Weddy,für Wohnungskunst

tialle a. d. S. Spezialhaus U Papier und mod. Blrobedart,

Große Steinstraße 79-30. Halle-Saale,
ß (6 M Leipzigerstrasse 22-23. Telephon 6390.

Nur noeh bis
Der erste Eiehberg-Monumental-

dor Sserie 1921/22. ErstauffüDer lebende ſronriſe

oder Dis Brauf des Afhieten
In der
der weibliche Harry Piel. 8 Akte.

Eine abenteuerliche Erbsehafts-
geschichte. Die Handlung spielt
teilweise in Artistenkreisen, teil-weise in Kreisen des britischen

Hochadels. Auberdem:
Dagoberts Brautfahrt

R Lustspiel r G eBeginn 4.00 6.15
8.25 Uhr.

Brühfäſſer, (Grandhotel), Magdeburger Straße 65
Badewannen Dienstag, den 27. September

bolz in dauerhafterZTZuriüclk.
Beh. Sanltätsrat Dr. M. Graefe,

Frauenarzt.

andarbeit kaufen
ie wie bekannt billig

im SpezialGeſchäſt
22 Schülershof 22,direkt am Marttplaßtz.

Groß. Oktoberfest
im grünen Saal.

S

II

WSaſchwannen, S hHohenzollernhof

dilse mit dem Leutnant im Frelin

General a. D.

geb. von Sommerfteld.

Die Verlobung ibrer Tochter Meine Verlobung mit

hiermit an Frau Gemahlin un SeS feld, beehre iHelm freier n nen e
ana Fall Elsabein Heer Regiment Deſe

Digeon von Mon- Zwiſchen
ehemaligen 2. Hannoverschen tseton, Tochter des Generals 2
Dragoner- Regiment Nr. 16 Herrn a. D. Hellmuth Freiherrn Di-Karl Ludwig Nette zeigen geon von Monteton und seiner u Um

Kaiserin-Augusta-str. 80, I. (Bezirk Halle, Saale.)

und Feitung
den Verkehr zu erleichtern und für beide Teile nutz-
bringend zu geſtalten iſt die Aufgabe unſerer Annoncen
Expedition. Wer eine Anzeige aufzugeben hat, erhält

Zweck geeignetſten Blätter, über richtige Abfaſſung und
Borlin W. 10, im September 1921. Beesenstedt, im September 1921. koſtenfrei zuverläſſige Auskunft über die für ſeinen

wſr wſpere,,

In tiefer Trauer geben wir hierdurch bekannt, heit zu. Anſer Haus bietet dem Jnſerenten eine Erſparnis
dass mein lieber Mann, unser guter Sohn, Bruder,
Schwiegersohn und Schwager

0 0
Halle a. S., Brüderſtraße 4.

Beamter erteilt Anf. W JSchülern gründlichen
am 24. September im Bergmannstrost, Halle, sanft

entsohlafen ist.

Zeoherndorf, den 24. September 1921. Z. 6611 an die Ge-

Erna Bauermeister geb. Koch i über 60 Jahre

geb. Haupt
Erich Bauermeister

Kommerzienrat Bauermeister und Frau echt e

Heinrich Bauermeister und Frau le r r

geb. Liebener
Bernhard Koch.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. und fetthaltig). In allen
Trauerfeier findet am Mittwoch, den 28. September, Parfümerien erhältlich.

nachmittags 3 Uhr in der Gedächtniskirche Deutsche Wir Firren unſere r
Grube statt.

Am 23. Sept. 1921 starb un-
erwartet nach Kurzem Kranken-
lager an seinen im Felde zuge-
zogenen Leiden unser lieber A. H.

Dr. Conrad Schuſze,

Gerichtsreferendar,
Lin. d. Res., Inhaber d. E. K. II.,

aktiv 17--19.
Einer unser Besten ist von uns

gogangen.
In tiefer Trauer

Die Landsmannsehaft Pomerania.
I. A. Deicke, Ferienvertreter.

auffällige Ausſtattung ſeiner Annonce. Wir berechnen
lediglich die gleichen Preiſe wie die Zeitungen ſelbſt. Wer
ſeinen Namen in der Anzeige nicht nennen will, kann die An
gebote an unſere Firma adreſſieren laſſen. Dieſe ſtelltihm die

Briefe uneröffnet unter Wahrung ſtrengſter Verſchwiegen

n 5[=„S-DJ

an Koften, Zeitu. Arbeit ſchon beidemkleinſten Auftrag

ANNOoNCEN-EFXPEDITION
RUDOLF MOSSE

Suche nach den Herbſtferien für meinen
Violin- 16 jährigen Sohn, Oberrealſchüler,

gute Penſion.Unterricht Meldunfen S erbittet recht bald
Schsnemann, Domänenpächter,e i Petersberg bei Wallwitz

ſchäftsſtelle d. Zeitung.

„Meine Frau war

m. einer tie

behaftet.

e auf dem Leibe.
J Durch Zucker's Patedt-
Medizinal-Seife wurden

die Flechten in 8 Wochen
beſeitigt. Dieſe Seife iſt
Tauſende wert. E. W.“ DazuZuckooh-Creme, nichtſettend

Apotheken, Drogerien und.

rer ger Einkäufeu. ſonſti F. Beſorgungen
nur bei den Juſerentender Halleſchenseunns on Ger Reise zurück.
vornebmen zu wallenu.

e e Strauch,Töcechterehenszeigen wir in grober Freude an. Facharzt für innere rer

Sonntag den 25. September 1021.

Rudoff Steckner G. Buchalla, Halle a. S.,,
Zinksgartenſtr. 10. Fernruf 5602.Magdalene Steckner geb. Schneider. Altrenommieried feines

maßeschuhgeſchäft.
Statt Karten, Herſtellung aller Arten Fußbekleidung nach

Für die vielen herzlicher Beweise der dem modernen Ago- Syſtem.
Liebe und Teilnahme beim Heimgange un- Anprobemöglichkeit vor Fertigſtellung.
seres lieben Entsehlafenen des Sauberſte Ausführung auch von Reparaturen

Mit erſten Preiſen wiederholt ausgezeichnetMag.-Sekr. a. D. Friedrich Grigoleit Reelle Preisnotierungen.
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. Geſchäftszeit 9--1 Uhr und 3--6 Uhr.

Familie Johannes Hertz.
5—m Friedrichroda nWratzke Steigol Poststr. 3iö. Sommer u. Winterkurort Thür.

hygien. Einrichtungen. Voller Kurbetrieb.
Jmwelon Gold Slber- u egung. Prosp.; Städt. Kurvorwaltgr

alhale
Lichtspiel

Tüglich:

Danto
der Held aus der furchtharsten
zeit der französischen Revolutlon,

Emil Jannings
Werner Krauss, Ed. v. Winterstein,

Hilde Wörner.

7 Akte. 7 Akte.Vorführung: 4,00, 6,30, 9,00 Uhr.

Ferner:

nei irzelung esns
Lustspiel in 3 Akten.

le x BOR c
r
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Pelzwaren

Reparaturen, Neu-, Um arbeiten.
Fachmänniſch. Sauber. Billig.

Vinpressen
von Damen und Herrenhüten nach den

neueſten Formen.
G Steinſtr. 13,Franz Halle, en

früber Breiteſtr. 6
Einkauf aller Sorten Felle zu höchſten

Tagespreiſen.

2wiehtige Punktezur Herstellung vornehmer, werbe-
Kräftiger Geschäftsdrucksachen

nqo nanModerne Briefköpfe, wirkungs-
volle Kataloge u. Buchumschläge,
Prospekte und Plakate liefert

Otto Thiel eBuch- u. Kunstdruckerei
Verlag der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62

Große Mengen gutewaoeriürübrürüsſdhlen

liefert preiswert und prompt
Herner Kohlenkontor Ludwig Kolbe,

Herne Tel. 9
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Halle und Amgebung
Salle, 26. Seplember.

Dem Gedächtnis eines alten Hallenſers
Das Stadtgymnaſium gedachte heute in der Morgen

andacht des hundertſten Geburtstages ſeines
Vorſchul und Geſanglehrers Hermann Mund. Mancher
alte Hallenſer erinnert ſich heute noch mit dankbarer Freude
an den alten Herrn, der im Winter durch ſeinen blauen
„ſpaniſchen“ Faltenmantel mit ſchwarzem Samtkragen auf
der Straße auch dem auffiel, der ihn ſonſt nicht kannte.

Er war am 26. September in Bottendorf geboren. Wie
er ſelbſt, ſo war auch ſein Vater und ſein Großvater und
ſeine Vorfahren ſeit dem 18. Jahrhundert Lehrer und Orga
niſt. 1842 kam er als Volksſchullehrer nach Halle und
wurde 1850 zum Organiſten an der St. Georgenkirche in
Glaucha gewählt. Er hat ſeiner Gemeinde treulich gedient
und 1860 den Orgelneubau veranlaßt und geleitet. Als
dann 1861 auf dem „kleinen Petersberg“ an der Promenade
die Städtiſche Vorſchule gegründet worden war, wurde er
14 Jahr ſpäter als dritter Lehrer dort für die fortge
ſchrittenen Schüler angeſtellt und hat ſeitdem alle die
Schülergenerationen des aus jener Vorſchule empor
gewachſenen Stadtgymnaſiums bis 1892 durch die oberſte
Vorſchulklaſſe geführt. Wichtiger war ſeine Tätigkeit als
Geſanglehrer und Leiter des Sängerchores am Stadtgym
naſium. Schlicht und einfach, ohne Künſtelei, ließ er haupt-
ſächlich vierſtimmige Volkslieder ſingen, übte aber auch
Choräle und Motetten ein, die bei Schulandachten verwendet
werden konnten, und gelegentlich veranſtaltete er auch ſchon
muſikaliſche Aufführungen im Veſtibül oder in der Aula des
Gymnaſiums, zu denen die Eltern der Schüler eingeladen
wurden und ein dankbares Publikum bildeten. Er erreichte,
obwohl er kein Anfänger moderner Methoden war, bei den
meiſten ſeiner Schüler eine große Sangesfreudigkeit, und
das war der beſte Lohn des überaus beſcheidenen Mannes.
Nach 50 jähriger Amtstätigkeit trat er 1892 in den Ruhe-
ſtand. Am 22. Juni 1899 iſt er geſtorben und auf dem
Südfriedhof beerdigt. Der „alte Mund“ iſt in alle noch
nicht vergeſſen!

Das verbot der deutſchnationalen Sedanfeier
aufgehoben

Vom Reichsminiſter des Jnnern, an welchen die Beſchwerde
Kes Deutſchnationalen Volksvereins HalleSaalkreis wegen des
Verbots der Deutſchnationalen Sedanfeier am 2 September
d. J. vom preußiſchen Miniſter des Jnnern weitergeleitet
worden war, hat der Deutſchnationale Volksverein Halle
Saalkreis heute folgenden Beſcheid erhalten:

„Der auf Grund des S 6 der Verordnung des Reichs
präſidenten vom 29. Auguſt 1921 (Reichsgeſetzblatt Seite 1289
gebildete Ausſchuß des Reichsrates hat in ſeiner Sitzung am
29. September 1921 folgenden Beſchluß gefafßt:

Das unter dem 1. September 1921 von der Polizei
verwaltung in Halle erlaſſene Verbot der von der
Deutſchnationalen Volfspartei (Volksveveins Halle-Saal
Ireis) für den 2. September 1921 beabſichtigten Sedan-
feier wird aufgehoben. Die ſchriftliche Begründung
des Beſchluſſes folgt noch J. V. (getz.) Dewald.“

Beratung für auswanderungswillige Akademiker
Aus beſonderer Veranlaſſung richtet die Geſchäftsſtelle des

Verbandes der Deutſchen Hochſchulen, Münſter i. W., hiermit die
Bitte an alle deutſchen Hochſchullehrer, auswanderungswillige
Studierende dringend darauf hinzuweiſen, daß ſie ſich vor der
Ausführung irgendwelcher Entſchlüſſe von einer berufenen
Stelle, ſei es vom Reichswanderungsamt Berlin NW. 6, Luiſen-
ſtraße 31 a, oder einer ſeiner Zweigſtellen im Reiche (Bielefeld,
Zaſtrowſtraße 29; Braunſchweig, Hagenmarkt 13; Bremen, Bahn-
hofſtr. 30/31; Breslau, Kaiſer-Wilhelm-Platz 20; Dresden-A. I,
Frieſengaſſe 6; Düſſeldorf, Ständehaus; Elberfeld, Kleine
Klotzbahn 15; Eſſen, Städt. Arbeitsomt; Frankfurt a. M., Kaiſer
ſtraße 79; II; Freiburg i. B., St. Raphaelsverein, E. V.;
Halle a. S., Städt. Arbeitsamt; Hamburg, Katharinenhof,
Holzbrücke 9; Hannover, Mendelſohnſtraße 30; Köln, Breite-
ſtraße 78; Leipzig-Gohlis, Friedrich-Karl-Straße 22; Mannheim,
Schloß; München, Salbvatorſtraße 19; Nürnberg, Pfannen-
ſchmiedsgaſſe 24, I; Stettin, Roßmarkt 4; Stuttgart, Deutſches
Ausland-Jnſtitut; Witzenhauſen, Evangeliſcher Hauptverein für
deutſche Anſiedler und Auswanderer) eingehendſt beraten laſſen.
Die Auskünfte dieſer amtlichen Stellen, die ſchriftlich oder münd-
lich und unentgeltlich erteilt werden, erſtrecken ſich auf alle Ge
biete des Wanderungsweſens, auf Einwanderungsgeſetze, Paß-
beſtimmungen und Reiſekoſten, auf die klimatiſchen, wirtſchaft
lichen, völkiſchen, ſozialen und kulturellen Verhältniſſe der Ein
wanderungsländer, auf die jeweilige Arbeitsmarktlage, die
Lebensunterhaltskoſten und Ausſichten für die verſchiedenen Be
rufe dortſelbſt, auf die Zuverläſſigkeit von Auswanderungsver-
einigungen, Siedlungsunternehmungen, Stellenvermittlungen
und dergleichen mehr.

Die Entwicklungsgeſchichte des Saaletales
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jm Geologiſchen Jnſtitut der Univerſität ſprach kürzlich Herr

Dr. Hans Lehmann über die „Entwicklungsgeſchichte
des Saaletales“. Die intereſſanten Ausführungen wurden
durch Karten und Skizzen unterſtützt.

Die heutige Landoberfläche wird gewöhnlich von der früh-
tertiären, präoligozänen Landoberfläche hergeleitet, der Philippi
den Charakter einer Faſtebene zuſchrieb. Allein für die Um
gebung von Halle kann, wie eine genauere Unterſuchung zeigt,
von einer Faſtebene nicht die Rede ſein. Viel eher läßt ſich für
den Ausgang des Tertiärs, für die Pilozänzeit, eine weitgehende
Verebnung feſtſtellen. Jn dieſe ſanftwellige Fläche ſchnitt ſich
im Diluvium die Saale ein und ſchuf ſo allmählich ihr heutiges
Tal. Das Einſchneiden erfolgte indeſſen nicht gleichmäßig, ſon
dern es wechſelten Perioden der Tiefeneroſion mit ſolchen der
Auenaufſchüttung. So bildeten ſich Flußterraſſen, und die Kies
gruben zu beiden Seiten des Saaletales zeigen, wie einſt der
Fluß viele Meter über der heutigen Aue dahinfloß. Für die der
erſten Vereiſung voraufgehende Präglazialzeit kennen wirzwiſchen Naumburg und Halle in meiſt khberen Höhen über der

Aue vier verſchiedene Flußterraſſen. als floß die Saale
von Weißenfels etwas öſtlich von dem heutigen Tale über die
u von Schkeuditz nach Norben, alſo weit öſtlich von Halle
vorbei. Zwiſchen Leitin und Wettin finden wir in (0 und
50 Meter über der Aue ebenfalls zwei Schotterterraſſen jener
Zeit, die jedoch nicht von der Saale ſelbſt gebildet wurden, ſon
dern von einem Nebenfluß, der ſein Waſſer am Fuße des Rothen-
burger und des Hornburgex Sattels ſammelt. Die erſte Eiszeit

Beilage zur Halleſchen Seitung
ſchüttete die Täler dieſes Flußſyſtems an verſchiedenen Stellen
zu, ſo daß in der erſten Zwiſchenzeit das Flußnetz ein weſentlich
anderes Bild bot. Auch jetzt floß die Saale noch öſtlich an
Halle vorbei durchs Reidetal über Niemberg ins heutige Fuhnetal.
Die Salzke aber hatte durch den Rothenburger Sattel einen Aus
ans nach Norden und mündete wohl erſt bei Bern
urg in die Saale. Saale und Salzke ſchütteten in der erſten

e wenn zwei Terraſſen auf, von denen vor allem die untere,
die ſogenannte Hauptterraſſe, außerordentlich ſcharf an den Tal

heraustritt. Beſonders bemerkenswert iſt die Tatſache,
aß die älteſten menſchlichen Feuerſteinwerkzeuge der Zeit der

en Terraſſe der erſten Zwiſcheneiszeit angehören. Jn der
2 aufgeſchloſſenen unteren Terraſſe konnte vom Vortragenden
ürglich der e Schädel des Moſchusochſen feſtgeſtellt werden.
Die zweite Eiszeit, die nur bis in die Gegend von Naumburg
reichte, war für die Halleſche Gegend durch die Aufſchüttung eines
breiten Grundmoränenzuges längs des Nordrandes der Elſter
beſonders wichtig. Wurde doch erſt dadurch die Saale in ihr
heuti es Tal gedrängt und zugleich auch die Elſteraue angelegt.
Nur dieſen relativ jungen Talverlegungen iſt es zu verdanken,
wenn die Saaledurchbrüche bei Kröllwitz, Lettin und Rothen
burg noch ſo anziehende jugendliche Formen bewahrt haben.Aus der letzten Zwiſchengeit kennen wir wiederum zwei Ter-

raſſen, von denen die obere 10 Meter, die unter 2 bis 4 Meter
über der heutigen Aue liegt. Jn dieſe Zeit fällt auch die Bil
dung des Rabutzer Beckentons, aus dem eine Reihe von Werk
zeugen des Diluvialmenſchen bekannt ſind. Die letzte Eiszeit er
reichte das Saaletal bei Halle nicht mehr, ſo daß ſeitdem, abge
ſehen von einer weiteren Tieferlegung um wenige Meter, keine
weſentlichen Veränderungen im Saaletal zu verzeichnen ſind.
Erſt lange nach dem Rückzug des Eiſes, als wieder eine reiche
Flora und Fauna eingezogen war, konnte auch der Menſch bis
in unſere Heimat vordringen, die er ſeitdem ununterbrochen im
Beſitz gehalten hat.

Wunder der Technik
Lichtbildervortrag im WalhallaTheater

Wenn wir vor dem Kriege in Jena und Kiel als Studenten
die Kinopremieren beſuchten, ſo nannten wir dies euphemiſtiſch
und zugleich ironiſch einen Beſuch des Jnſtituts für Kunſt,
Wiſſenſchaft und Bildung. So hatte ſich wohl in Jena eines der

Unſere Leſer
die die „Halleſche Zeikung“ für das
nächſte Vierkeljahr noch nicht be
ſtellt haben, bikten wir, dies ſofort
bewirken zu wollen, damik in der Zu
ſendung keine Unkerbrechung eintritt.

kleinen Lichtſpielhäuſer, wie wir ſie jetzt nach dem Kriege auch
noch haben, ſich renommiſtiſch genannt. Jetzt hat ſich erfreu-
licherweiſe zwar zum Teil das Niveau des Films etwas gehoben,
trotzdem man manchmal auch noch recht ſeltſame Filme ſehen
kann, von denen man beim beſten Willen nicht ſagen kann, daß
ſie Kunſt, Wiſſenſchaft und Bildung in ſich vereinen.

Ohne aber irgendwelchen Euphemismus oder ein Körnchen
Jronie konnten die Beſucher des Walhallatheaters, dehen es ge-
lungen war, eine Eintrittskarte zu dem Filmvortrage am Sonn-
tag vormittag zu erwiſchen, von ſich behaupten, daß ſie in einem
Jnſtitut für Kunſt, Wiſſenſchaft und Bildung geweſen ſeien.

Die Ortsgruppe Halle des Reichsbundes deutſcher
Techniker hatte zu dem erſten einer Reihe von Vorträgen
geladen, die der großen Maſſe die Errungenſchaften und den
derzeitigen Stand der deutſchen Technik vor Augen führen ſollen.
Jngenieur Meyen-Charlottenburg gab an Hand von ihm ſelbſt
zuſammengeſtellter Filme einen Ueberblick über einen großen
Teil der Technik. Zunächſt war es das Wunderwerk des Films
ſelbſt, das er den zahlreichen Zuſchauern vorführte, dann kamen
die. verſchiedenſten Zweige der Induſtrie an die Reihe, z. B. die
Eiſengewinnung und verarbeitung, der Bergbau, das Fern-
ſprechweſen, die Spinnerei und Weberei, die Porzellaninduſtrie
und manches andere Gebiet. Von Jntereſſe waren auch die ver
ſchiedenen Verwendungsmöglichkeiten des Lichtbildgeräts für
wiſſenſchaftliche Zwecke, die Herr Mehen in einzelnen Beiſpielen
vorführte, ſo z. B. die Mikrokinematographie, die den Zuſchauern
die Erreger der Malariag im lebenden Zuſtande vorführte, der

Zeitraffilm, der Vorgänge, die ſich in Wirklichkeit in Monaten
abſpielen, in eine Zeitſpanne von wenigen Minuten zuſammen-
rafft; als Beiſpiel wurde das Wachſen einiger Pflanzen vorge-
führt, und ſchließlich die mit der Zeitlupe aufgenommenen Filme,
die das Entgegengeſetzte der vorigen Art erreichen, indem ſie
Vorgänge, die ſich in Bruchteilen von Sekunden abſpielen, wie
der Schuß aus einem Gewehr, bei der Wiedergabe Ffeitlich aus-
dehnen, wodurch es ermöglicht wird, die einzelnen Bewegungen
genau zu ſtudieren. So wird durch die Zeitlupe das abgefeuerte
Geſchoß in der Flugbahn ſichthar. Reicher Beifall lohnte
den Vortrag und die Vorführungen Jng. Meyens. Dieſer
Dank gilt aber nicht minder auch der Ortsgruppe Halle
des Reichsbundes deutſcher Techniker, der durch die Veranſtaltung
dieſer Vortragsreihe ſich ein großes Verdienſt um die Volks
bildung erwirbt. Wie der Vorſitzende, Jng. Spiegelberg,
mittcilte, wird der nächſte Vortrag am 9. Oktober wiederum
im Walhalla um ?411 Uhr ſtattfinden. Jn ihm wird die Eiſen-
erzgewinnung und Verarbeitung eingehend darge-

ſtellt werden. Hth.
Gaſtſpiel der niederdeutſchen Bühne Hamburßs

in Halle
Seitdem der allzu früh verſtorbene Fritz Stavenhagen mit

„Mudder Mews“ und „Jürgen Piepers“ das niederdeutſche
Drama neu belebt und beſeelt hat, haben Dichter wie Hermann
Bohsdorf, Ludwig Hinrichſen und andere die verheißungsvolle
Linie zu kräftiger Höhe fortgeführt. Der Mangel an wirklich
plattdeutſch ſprechenden Schauſpielern verbot es den Bühnen zu-
meiſt, dieſe von ſtarker menſchlicher und künſtleriſcher Kraft er-
füllten Werke ihrem Publikum zu bieten. Um ſo mehr iſt es
zu begrüßen, daß heute in Hamburg eine niederdeutſche
Bühne von der dichteriſchen Kraft und tiefen Wirkungsmög-
lichkeit des neuen niederdeutſchen Dramas zeugt. Die von
Dr. Richard Ohnſorg gegründete und geleitete Nieder-
deutſche Bühne, Hamburg, gilt mit gutem Recht als
vorbildliche Pflegeſtätte des modernen niederdeutſchen Dramas.
Um unſerem mitteldeutſchen Publikum einen Eindruck von der
lebendigen Kraft niederdeutſcher Bühnendichtung und Schauſpiel-
kunſt zu vermitteln, hat die Jntendanz des Halleſchen Stadt
theaters Dr. Ohnſorg und ſeine HKünſtlerſchar zu einem
zweimaligen Gaſtſpiel im Thaliatheater für den 7. und
8. Oktober eingeladen. Näheres wird noch bekannt gegeben.

Stadttheater. Heute, Monta gelangt die Oper
Barbier von Sevilla“ zur Aufführung. Dienstag geht
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Montag, 26. September 1921.

Spielleitung von Dr. Edgar Groß das Schauſpiel „Ros merholm“ von Henrik Jbſen in Szene. Veſchäfugt ſind: Paula

Thetter, Hermine Ziegler, Ludwig Hartwig, Eugen Teuſcher,Guſtav Schneider. Mittwoch, wird „Figaros Hochgeit wieder

holt. Donnerstag „Das Rheingold“, Freitag „Rosmersholm“,
Sonnabend „Zwangseinquartierung“, Sonntag nachmittag Volks
vorſtellung „Die Räuber“, für Sonntag abend wird das Muſik
drama „Die verſunkene Glocke“ nach der Märchenbildung
Gerh. Hauptmanns von Heinrich Zöllner vorbereitet.

Das Halleſche Operettentheater, das augenblicklich in Er
furt ein längeres Gaſtſpiel gibt, konnte mit der am letzten Sonn
abend im dortigen Reichshallentheater zum erſten Male aufge
führten Operette „Die Geiſha“ einen ſchönen Erfolg erringen.
Sowohl Darſtellung als auch Spielleitung und Ausſtattung ließen
erkennen, daß das Halleſche Operettentheater eifrig bemüht iſt,
ſich in den Dienſt guter Kunſt in würdiger Form zu ſtellen.
Unter den einzelnen Rollen verdienen Willi Schur als Tee
hauseigentümer WimHſi, der ſeiner Arbeit auf der Bühne
immer eine eigene Note zu geben verſteht, ſowie die jugendliche
Elſe Degle als O Mimoſa San, die u gefiel,
beſonderer Erwähnung. Die Beſetzung der übrigen Rollen ließ
erkennen, daß dem Theater gute Kräfte zur Verfügung ſtehen.
Es iſt anzunehmen, daß der Tätigkeit des Halleſchen Operetten
theaters, das Anfang November im ehemaligen Apollotheater
ſeine Spielzeit beginnen wird, ein gleicher Erfolg beſchieden ſein
wird, wie in Erfurt.

Das Domkonzert am Abend des 29. September wird den
eindrucksvollen Abſchluß des Provinzialkirchenmuſikfeſtes bilden.
Sämtliche Halliſchen Kirchenchöre werden in Gruppen unter ver-
ſchiedenen Dirigenten mitwirken. Auch in dieſem Konzert kommen
nur Hallenſer Meiſter zu Wort. Von den mannigfachen Werken
ſeien hervorgehoben: zwei ungedruckte, für das Kirchenmuſikfeſt
aus den Handſchriften beſonders bearbeitete, eine Solokantate
für Baß und Streicher von Philipp Krieger, eine Löweſche Kom
poſition aus Hiob und der mit vier Chören zur Aufführung
kommende 100. Pſalm von Karl Zehler, zum erſtenmal mit
großem Orcheſter. Als Soliſten wirken mit Dr. Moſer und Frl.
Margarete Zehler, die Tochter des Komponiſten.

Voris Schwarz wird auf Grund der überaus freund
lichen Aufnahme, die der junge Künſtler durch ſein erſtaun-
liches Können und ſeine herzliche Natürlichkeit bei ſeinem
erſten Konzert in Halle fand, am Montag, den 10. Oktober,
einen zweiten Abend im Logenſaale, Ablbrechtſtraße, geben.
Karten bei Hothan.

„Philharmonie“, e. V. Zu dem am Dienstag ſtatt
findenden 1. Philh. Konzert ſind ſämtliche Plätze ausverkauft,
nur für die vormittags 1124 Uhr ſtattfindende Generalpro
ſind noch Karten bei Hothan zu haben.

Hans Stiebers „Sonnenſtürmer“ iſt die erſte dies
jöhrige Neuheit des Hannoveraner Opernhauſes, die der
dortige neue Jntendant Grunwald perſönlich inſzeniert. Die
Proben zu der am 29. September ſtattfindenden Erſtauf-
führung ſind breits im vollen Gange.

Zur Linderung der Wohnungsnot. Auf dem Hoſpitalacker
an der äußeren Deſſc.uerſtraße werden jetzt von der Grube
„Frohe Zukunft“, Mötzlich, mehrere anſehnliche Häuſer erbaut.
Auch auf dem unweit davon entfernten Flugplatz werden in den
übrig gebliebenen Gebäuden Wohnungen eingerichtet. Die Flug
hallen ſind niedergeriſſen, der Acker iſt wieder beſtellt worden,
nur die Hauptſtraße und der gepflaſterte Jmmelmannweg ſind
übrig geblieben.

Einigung im Buchdruckergewerbe. Die Verhandlungen
über eine Erhöhung der Entlohnung der Buchdrucker, die in der
vorigen Woche geführt wurden, ſind geſtern zum Abſchlß ge
langt. Neben einer Erhöhung der Löhne iſt hierbei auch eine
Vereinheitlichung des Lohnſyſtems erzielt worden. Die Lohner-
höhung tritt mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft und beträgt für
Halle etwa 28 Prozent.

Preisverteilung auf der Ausſtellung des Landwirtſchaft
lichen Hausfrauenverein. Hierzu iſt noch nachzutragen: Für
mit Hermiſator Eingemachtes erhielten Preiſe: Zwei
1. Preiſe Frau Schmidt Wieskau, 1. Preis Frau Görg
Gimritz; Anerkennungen: Frau Ganſel-Gimritz und Frau
Oppermann-Gimritz. Für Hausfrauenarbeiten:
1. Preis Frau v. Nathuſius (Gemälde: Näherin), 2. Preis
Frau Küßner- Halle für Handarbeiten, ausſchließlich aus
deutſchen Stoffen, 3. Preis Frau Schmidt Halle von der Ge-
werbeſchule, 4. Preis Frl. Peppmüller (Gemälde: Wald-
inneres), 5. Preis Frl. Heine- Halle von der Gewerbeſchule,
6. Preis Frau Koehl- Halle für geſtrickte Jacke.

Proteſtverſammlung der Eiſenbahnarbeiter. Geſtern
vormithag fand im „Volkspark“ eine ſtark beſuchte Verſammlung
der Eiſenbahnarbeiter der hieſigen Zentralwerkſtätde ſtatt, die
von mehreren Eiſenbahnerorganiſationen einberufen war.
Zweck der Verſammlung war, Proteſt zu erheben gegen die
„veaktionären“ Maßnahmen der Eiſenbahnverwaltung. Nach
einem Referat über dieſen Gegenſtand und einer lebhaften
Ausſprache wurde eine Entſchließung angenommen, in welcher
ſich die Verſammlung gegen die Einführung der einſtündigen
Mittagspauſe, gegen den Abbau des Achtſtundentages und
gegen die Einführung der 12ſtündigen Dienſtſchicht wendet.
Die Beamten und Arbeiter würden ihre auf rechtlicher Grund
lage ſtehenden Forderungen mit allen Mitteln zu verteidigen
wiſſen.

Jn der Dölauer Heide wird jetzt an verſchiedenen Stellen
u, a. auch in der Nähe von Leiſtners Waldhaus von dem Niet-
leben-Bruckdorfer Bergbauverein nach Braunkohle ge-
bohrt. Bekanntlich iſt beim Waldhaus auch ein Moorfeld,
dieſer Torf eignet ſich aber nicht zu Brennzwecken. Aus der
Richtung Lieskau wird die dort gefundene Kohle mittelſt unter-
irdiſcher Kettenbahn nach der Grube Neuglücker Verein nach
Nietleben befördert.

Perſonalnachrichten. Jm Präſidial- und Perſona!-
büro der Eiſenbahndirektion ſind die Jnſpektoren Schwarzkovf.
Popp, Kaiſer, Meſſerſchmidt, Sauer, Propp, Nölle; Meerwein
und Börner mit Wirkung vom 1. April 1920 zu Oberinſpek-
toren befördert worden.

Vereins- Nachrichten
Alldeutſcher Verband (Ortsgruppe Halle). Die nächſte

Sitzung findet am Mittwoch, den 28. September, abends um
8 Uhr im „Kaiſerhof“, Reilſtraße 132, ſtatt. Auf der Tagesord-
nung ſteht ein Bericht von Sanitätsrat Dr. Kuliſch über die
Tagung des Alldeutſchen Verbandes in Goslar ſowie Ausſprache
über die politiſche und wirtſchaftliche Lage. Gäſte, ſofern ſie
durch Mitglieder eingeführt werden, ſind willkommen.

Deutſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Vortrag
Hottenrott, Staßfurt, „Deutſchvolks Erlöſung“ be-
leuchtet vor allem die Frage, wie die deutſchen Handarbeiter dem
deutſchen Gedanken zurückgewonnen werden müſſen. Die Hand
arbeiterſchaft fühlt in dem einzelnen Arbeiter noch genau ſo
deutſch wie früher, ſie iſt nur in Führung und Preſſe verjudet.
Zahlreiches Erſcheinen, grade aus Kreiſen der Handarbeiter, iſt
ſehr erwünſcht. Karten in den bekannten Verkaufsſtellen.

Bund der Kinderreichen. Am Mitttvoch, den 28. Sey
tember, abends 8 Uhr findet im Saale der Nartinſchuke, Char
loterſſtraße, eine öffentliche Verſammlung mit Vor üxd an
ſchließender Ausſprache ſtatt. Vortragsgegenſtand: „Wie ten
wir uns gegen die übermäßige Belaſtung kinderreicher Familien

bei der bevorſtehenden Steuergeſetzgebung
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Starke Beſetzung Hohe Totaliſatorumſätze
Der Kusklang

Wenn es doch immer im Leben ſo wäre, daß der Schlußakt
feden Ereigniſſes noch einmal freudig alles zuſammenfaßt, was
das Ganze nur ſparſam gegeben! Das macht den Abſchied dann
leichter, weil doch noch erinnerlich der letzte große Tag nach
klingt und die langen ereignisloſen Pauſen erträglicher macht.

Noch einmal hatte geſtern ein ſonnengoldener Herbſttag
unſere Bahn auf den Ratswieſen mit ſeinem Glanz überſtrahlt.
Ein frohes, feſtliches Feiern war dieſer Sonntag und ein unver
gleichlich ſchöner Renntag. Wahre Menſchenſtröme ergoſſen ſich
über die Saalebrücken, füllten Tribüne die tagelang vorher
ausverkauft war und Sattelplatz und legten ſich wie dicke
ſchwarze Knäuel an die Barrieren der anderen Plätze.

Ein Feſttag und nicht anders! Die Anhalter Fahne flatterte
vom Tribünendach. Anhaltiſche Mundart allüberall. Wir
wiſſen in Halle Gäſte wohl zu empfangen das ſcheint gute
Ueberlieferung einer beſſeren Zeit geblieben zu ſein denn der
Beſuch aus den nördlichen Gegenden unſerer Provinz, aus der
Altmanrk und aus Anhalt war außerordentlich groß. Manch
eines jener raſſigen Autos, die in langer Reihe ſich durch die
etwas unbequeme Zufahrt zum Rennplatz hinunterwanden,
hatte eine lange Reiſe hinter ſich. Jn den Logen, deren Renn
gäſte man nun nach ſoviel Renntagen doch faſt namentlich kennt,
erblickte man andere Geſichter. Der Sattelplatz zeigte auch mehr
„Proving“ als ſonſt und die Aufregung über verlorene Odds
war lauter und ungewohnter als an anderen Halleſchen Tagen.

Das Bild der Achtzehntauſend, das Drängen und Aufgeregt
ſein des Sattelplatzes, der Andrang an Wett- und Kaſſenſchaltern,
das Hin und Her, das Gewoge aller bunten Herbſtfarben das
alles war ein Bild, das unſere vergangene Rennſaiſon in dieſer
Fülle ſelten beſchert hat. Natürlich verſchwanden unter der
Maſſe die wenigen ganz Modernen. Auch die ſonſt in Halle
zahlreich vertretenen Berliner und Leipziger Rennſport(geld)-
freunde einer beſtimmten Raſſe waren nicht vertreten. Und die
Muſik ſpielte den Preußenmarſch
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Rennen zu Halle a. S.
I. Deſſauer Hürdenrennen

3000 Meter.

1. E. Kornblums Falke (Wurſt), 2. E. am Endes Purzel
baum (Durff), 8. M. Funks Sigurt (Leimkohl). Ferner
liefen: Cſardasfürſtin, Skalde. Tot.: Sieg 15 10, 15, 31, 57.
210

Das Rennen war ein ſchlechter Auftakt des ſonſt ſo glänzen-
den Tages. Schon der Start mißglückte vollkommen und als die
Pferde abgekommen waren, war Grübchen ſtehen geblieben.
Kurz nach dem Ablauf brach Roſenrot aus. Der Reſt von
ſieben Pferden zog ſich bereits im Bogen ſtark auseinander.
c lag vorn, gefolgt von Purzelbaum. An der Tri-

üne kamen ſie in der gleichen Reihenfolge vorbei. Jm weiteren
Verlaufe änderte ſich das Bild nicht. Der Abſtand wurde größer,
nur um die Plätze entſpann ſich ein Kampf. Falke wurde ver
halten durchs Ziel geritten, kaum bedrängt von dem dichtauf
folgenden Purzelbaum.

II. Freundſchaftspreis
Herrenreiten. 2400 Meter.

1. A. von Schmieders Politik (Dierig), 2. M. v. MackenſensLierette (Frhr. v. Bottlenberg), 8. G v. Knoebel-Doeberitz
Fredegunde (Staudin ger). Ferner liefen: Gemsjäger,
Furchtlos, Koroby, Tatarin de Tarascon, Machthaber. Tot.:
Sieg 82, 17, 20, 25. 10 Hals 4-2.

Nach gutem Start am Ende der Geraden kam das Feld faſt
geſchloſſen an den Tribünen vorbei, geführt von Furchtlos.
Es folgten Fredegrunde und Politik, der ſtark ver
halten wurde. Auf der Gegenſeite nahm Politik die Spitze
und zog von dort ab, den Abſtand immer größer machend, davon.
Die Plätze bleiben Pierette und Fredegunde vorbe-
halten, die ſich kurz vor dem Ziel von erſterem ſchlagen laſſen
mußte, der einen guten Speed hatte.

III. Jronie-Jagdrennen
Ausgleich. 3800 Meter.

1. Graf Beißel von Gymmichs Kiek in die Welt (Chriſt-
(ieb), 2. Frhr. v. Dörnbergs Schwarzblau (Be ſ.), 3. G. Nettes
Samum (Thalheim). Tot.: Sieg 26: 10. 4--2.

Ein vollkommen offenes Rennen, das die Ueberraſchung
mit Kiek un die Welt brachte. Der alte Samum der in
Halle ſchon ſiegreich war, führte faſt über die ganze Bahn. Jm
letzten Bogen griff Kiek in die Welt an, diesmal nicht ver
gebens. Er konnte, von Chriſtlieb geſteuert, ſeinen Vorſprung
ſtark vergrößern und als Ueberraſchungsſieger mit vier Längen,
gut unterſtützt, durchs Ziel gehen.

IV. AskaniaJagdrennen
Herrenreiten. 4000 Meter.

1. v. Bachmayrs u. H. A. v. Kuenheims Willehart (Be ſ.),
2. R. Neumanns Ladroma (v. Falkenhayn), 3. M. Reichen-
bachs Silberkugel (Staudinger). Ferner liefen; Gero,
Eyere velem. Tot.: Sieg 51, 18, 42. Verhalten--3--Weile.

Das Hauptereignis des Tages blieb ſeiner Tradition treu.
Es war ein wunderſchönes Rennen, das aber dadurch, daß
Gero und Gyere velem, der Oeſterreicher, aus
ſchieden, nicht ganz voll Intereſſe blieb. Vom Start weg nahm
Gero die Führung und ging mit gutem Vorſprung davon,
wurde aber r falſche Bahn gebracht und mußte angehalten
werden. Silberkugel, der ſchon beim Aufgalopp ſehr ſtörriſch
war, lief beim engliſchen Sprung in die Blenden, wurde aber
zurückgebracht und nachgeritten. Das übrige Feld ging unter
Gyere velems Führung in ſcharfem Tempo weiter. Reihen-
folge: Gyere velem, Willehart und Ladroma. DasKonzernpferd Gye re velem brach am Tribünenſprung aus
und e den Reiter in die Hecke. Nun war das Feld für
Wilklehart frei, der ſchon auf der Gegenſeite an der Spitze
war und ohne jede Anſtrengung nach Hauſe geritten wurde.
Säilverkugel hatte den langen Weg noch gut aufgeholt und

konnte ſich das dritte Geld holen. Wäre er im Rennen geblieben,
ſo hätte er ſicher eine beachtliche Rolle geſpielt.

V. Preis von Bärfelde
Hürdenrennen, 2800 Meter.

1. J. Schächters Napi (Kukulies), L. Stall Herrenkrugs
Famos (Knobel), 8. H. Schlutins Roſendorn II (Thaleke).
Pryr liefen: Potztauſend, Etzel, Sinnig. Tot.: Sieg 29, 16,

29.

Gleich nach dem Ablauf brach Eljen aus. Das dichte
Rudel wurde von Ettzel geführt. Hinter dem Tribünenſprung
wurde Tempelritter angehalten. Auf der Gegenſeite war
die Lage unverändert, doch ſchob ſich das Feld im Bogen wieder
auseinander. Napir ſetzte ſich an die Spitze und blieb vorn,
ohne daß ihm der Sieg ſtreitig gemacht werden konnte. Um die
Plätze ſtritten ſich Famos und Roſendorn II, der aber mit
dem dritten Platz vorlieb nehmen mußte.

VI. Georg Nette-Jagdrennen
Herrenreiten. 3200 Meter.

1. Reinh. Müllers Obulus (Rittmſtr. Krügerx), 2. Geſtüt
Starpels Schanze (v. Falkenhayn), 3. E. Gottſchalks Roſen
rot (Haferkorn). Ferner liefen: Gallone d'Or, Quomodo,
Wer ders (angehalten). Tot.: Sieg 13 10, 11, 12, 18. 5
—-Weile.

Das Feld von ſieben Pferden kam gut zum Ablauf und hatte
gleich gute Fahrt. Gallon d'Or ſetzte ſich an die Spitze. Er
hielt dieſe bis zur letzten Gegenſeite, wo er aber bereits heftig
von Schan ze angegriffen wurde, die aber ſchlecht ſprang und
nur auf der Flachen den Verluſt gutmachen konnte Obülus
ging vor und kam in der Geraden glatt nach Hauſe. Roſen
rot, der wacker geritten wurde, fiel auf den dritten Platz. Am
Eiſenbahndamm war Les Graviers angehalten worden.

VII. Gerlebogker Jagdrennen
Ausgleich. 3500 Meter.

1. E. Gottſchalks Stella I (Kukulies), 2. Jul. Roth-
ſchilds Midham (Thaleke), 8. Graf E. Schaffgotſchs Fips
(Thalhaim). Ferner liefen: Fava, Rio. Tot.: Sieg 16: 10,
12, 19. 1

Gleich nach dem Ablauf konnte Rio die Spitze nehmen.
Am Tribünenſprung holte Mid ham auf, Rio brach hinter
dem Eiſenbahnwall aus. Die letzten drei führte Midham,
der im weiteren Verlauf des öfteren von Stella II bedrängt
wurde. Jn der Geraden entſpann ſich der ſchönſte Endkampf
des Tages. Stella II kämpfte die führende Midham
nieder und gewann mit Kopf. Pava hatte ihren Reiter ab
geſetzt.

Der Totaliſator ſetzte geſtern 2246 410 (am 14. Auguſt
2 394 110) Mark um. Das iſt trotz der damaligen höheren Ziffer
ein Rekord, weil im Auguſt die Konzerne wetteten, die diesmal

ausgeblieben waren. e
c

Auch der letzte Renntag des Jahres Neunzehnhundertund-
einundzwanzig lag in der Hand unſeres Sächſ.- Thür.
Rennvereins. Jetzt, nachdem man den Erfolg der dies-

jährigen Rennſaiſon überblicken kann, muß ihm das Lob nicht
verſagt werden. Wenn ſich im erſten Jahre, beſonders am
Totaliſator, Mängel zeigten, ſo ſind ſie in eifriger Arbeit ab
geſtellt worden. Heute „klappt“ der ganze Betrieb muſtergültig.
Die Quoten laſſen nicht lange auf ſich warten und pünktlich zur
Minute war das geſtrige Rennen beendet. Das iſt nicht zum
geringſten das Verdienſt des Vorſitzenden Herrn H. Dicker,
der für die Fortentwicklung der Halleſchen Bahn ſchon Be-
deutendes geleiſtet hat und der treuen Verwaltung des umfang
reichen inneren Dienſtes durch Herrn Oberzahlmeiſter a. D.
Kopp, dazu aller anderen Herren, die bei den Rennſonntagen
draußen, ſei es in der Rennleitung, als Richter, als Starter
oder der techn. Kommiſſion tätig ſind. Jhnen allen wird der
geſtrige Renntag ein freudiger Dank für ihre Arbeit geweſen ſein!

Abendkühle wehte um die Bahn, als die letzten Pferde vom
letzten Rennen heimkehrten. Das türmereiche Bild unſerer
Saaleſtadt ſtand im rötlichen Glanze des verſinkenden Tages.
Die Heide grüßte, ſchon nachtdunkel-violett, zum letztenmal die
heimwärtsſtrebenden Maſſen. Die Jagd iſt aus! Die Renn-
bahn beginnt nun ihren Winterſchlaf. H. H.

Rennen zu Berlin-Karlshorft
Kolberg gewinnt das Haupt-Hürdenrennen.

Kinkemal-Hürdenrennen. 1. Gallipoli 3 «E. Wrobel),
2. Major Roſy, 3. Herzog 2. Tot.: 23: 10, Platz 12, 16, 11 10.
Ferner: Blumenkönigin (gef.), Rufa, Page, Theodor Körner,
Landrat, Cato. Kinder-Rennen. 1. Bavaria (Altmann),
2. Ceres, 2. Lobredner. Tot.: 70 10, Platz 28, 25 10. Ferner:
Orakel (4.), Ritter Blaubart. Züchter-Preis. 1. Thunicht-
gut (W. Dyhr), 2. Reichard, 3. Elfchen. Tot.: 29 10, Platz 19,
60 10. Ferner: Rotbart, Marmolata (ausgebrochen), Götter-
knabe (ausgebrochen). Haupt-Hürdenrennen. 1. Kolberg
(W. Kardel), 2. Drachme, 3. Caſſian. Tot.: 35: 10, Platz 20,
23 10. Ferner: Roſenfels, Sinn Fein, Wanderſtab, Pappel-
Jagdrennen. 1. Harlekin (R. Johnſon), 2. Feuersnot,
3. Memento. Tot.: 17: 10, Platz 13, 12, 14 10. Ferner: Narwal,
Sigeboto, Haubitze, Schloßkönigin. Maſter-Willie-Jagdrennen.
1. Coriolan 2 (Stys). 2. Malachit, 3. Onix. Tot.: 127 10,
Platz 81, 21, 23 10. Ferner: Marfa, Tippel. Reſeda, Erich,
Sankt Martin, Waereghem, Merſeburg. Reinickendorfer Jagd
rennen. 1. Trompeter (E. Weber), 2. Faktor, 3. Rappelkopf.
Tot.: 52 10, Platz 13, 12, 14 10. Ferner: Smaragd, Mokan,
Valerianga, Noriela, Schwabenritt, Almanach, Hagewald, Waffen-
bund, Reichsgräfin, Quinte.

Rennen zu Hamburg-Horn
Mariele gewinnt das Hamburger Kriterium.

Eröffnungs-Rennen. 1. Altmark (H. Braun), 2. Er
wachen, 3. Einwand. Tot.: 12 10. Preis von Ahrensburg.
1. Katzen jamm mer (v. Pelzer), 2. Tarlatan, 3. Rautende-
lein. Tot.: 38 10, Platz 10, 10 10. Ferner: Segantini.
Hamburger Kriterium. 1. Mariele (Zimmermann), 2. Ham-

pelmann, 8. Formoſa. Tot.: 77: 10, Platz 86, 80 10.
Serenate. Deutſcher Stutenpreis. 1. Harfe )Wenzel),
2. Kamille, 8. Himmelblau, Tot.: 18 10, Platz 49, 34 10.
Ferner: Salamanka, Die Wolke, Parze. Ludwigsluſter
Rennen. 1. Palme ((O. Müller), 2. Jsmene, 8. Teifi. Tot.:
132 10, Platz 27, 16, 80 10. Ferner: Matravirag, Raſtelbinder,
Henu, Anemone, Schickſal, General, Prophetin. Barsbütteler
Rennen. 1. Goldſtrom (Olejnik), 2. Döberitz, 3. Wirbel.
Tot.: 43 10, Platz 14, 17, 13 10. Ferner Ahnfrau, Villogo,

erner:

Marietta, Rheintochter, Margarete, Tulpe. Altes Hamburger
Jagdrennen. 1. Bennewar (v. Berchem), 2. Philline,
8. Tilly. Tot.: 19 10, Platz 14, 88 10. Ferner Glatteis,
Oceana, Charleys Couſin.

Rennen zu Breslau
Abſchied, Sieger im Schleſiſchen Zuchtrennen.

Preis von Groß-Strehlitz 1. Madonna (O. Schmidt),
2. Mal a propos, 8. Perbi. Tot.: 18 10, Platz 16, 70 10.
Ferner: Raugraf 2, Carolus 2, Mobil (4). Jnder-Rennen.
J. Lorenzo (R. Kaiſer), 2. Thor, 8. Heiligenroda. Tot.:
53 10, Platz 24, 19 10. Ferner: Harmodius. Sileſiga.
1. Oberfeldherr (J. Heidt), 2. Chimäre, 3. Sardanapal.
Tot.: 44: 10, Platz 25, 24 10. Ferner: Flüchtling, Dunſt (4).

Henckel-Ausgleich. 1. Weſer (Zachmeier), 2. Arkanſas
3. Sage. Tot.: 16: 10, Platz 15, 26 10. Ferner: Dal j Lama,
Saloniki (4). Schleſiſches Zuchtrennen 1. Abſchied (B. Lüne-
berger), 2. Freigeiſt, 3. Wolfram 3. Tot.: 40: 10 Platz 13,
11 10. Ferner: Walpurgis. Preis der Schneekoppe.
1. Augur (O. Schmidt), 2. Wilita 8. Pfälzer. Tot.: 15 30,
Platz 14, 16 10. Ferner: Münze, Elegnor B. Abſchieds
Rennen. 1. Jgazgato (L. Danek), 2. Filou, 3. Sperling.
Tot.: 16 10, Platz 11, 12 10. Fener: Veto, Ancill Haſenf'eß.

Fußbalſ
Die Ligaſpiele des Sonntags

Hohe Siege der Favoriten. Naumburg und Merſeburg
aus der Spitzengruppe verſchwunden.

Auf der ganzen Linie gab es hohe Siege, abgeſehen von dem
unentſchiedenen Spiele Sportfreunde--Favorit. Die
mit ſo großen Hoffnungen und anſprechenden Reſultaten in die
Spielzeit gegangenen Mannſchaften des V. f. L. Merſeburg
und der Spoxtvereinigung 05 Naumburg ſind ausder Spitzengruppe verſchwunden. Beide haben nun 4 Verluſt
punkte zu verzeichnen und werden noch weitere hinnehmen müſſen.
Jhr Meiſterſchaftstraum dürfte vorüber ſein.

Die Spitzengruppe hat ein neues Ausſehen erhalten. Zwar
liegt der Sportverein 98 noch immer in glänzender Haltung
an erſter Stelle, aber Halle 96 und Wacker haben ſich an
2. und 3. Stelle geſchoben, denen Boruſſia dichtauf folgt.
Zwiſchen dieſen Mannſchaften wird auch die Entſcheidung liegen.
In welcher Folge ſie an Saiſonſchluß einlaufen werden, iſt ſchwer
zu ſagen. Eine Löſung dieſer Frage können nur die Spiele
der Meiſterſchaftsanwärter ſelbſt bringen. Die 98er ſchlugen
den V. f. L. nach einem ſchweren Kampfe, der erſt in der zweiten
Halbzeit die Entſcheidung brachte. Es ſtellte der Verteidigung
des Sportvereins ein gutes Zeugnis aus, daß ſie in vier Spielen
noch keinen Erfolg des Gegners zuließ. Andererſeits iſt die Tor
ausbeute der Stürmer nicht hoch. Jn vier Spielen nur 7 Tore
zu erzielen, iſt mäßig, aber es kommt hier ſchließlich auf die
Totalität der Leiſtung an, und dieſe iſt ſehr gut. Halle 98
ſchlug Weißenfels trotz ſtarken Erſatzes ſicher mit 51.
Der Sportverein ſ8 und Halle 96 haben in drei Spielen dieſelben
Gegner gehabt. Eine Gegenüberſtellung der Reſultate iſt ſehr
intereſſant. Halle 96 gewann gegen Fabvorit 3: 1, Weißen-
fels 5: 1 und Preußen 4:0, während der Sportverein 98 in
derſelben Reihenfolge mit 1:0, 2:0, 2:0 ſiegreich blieb; dort
alſo in Summa 12:2, hier 5: 0. Die Zahlen in Worte aus-
gedrückt, ſagen: Halle 96 der beſſere Sturm, Sportverein 98 die
beſſere Verteidigung. Wacker brachte der Sportver-
einigung 05 Naumburg mit 4:0 die erſte, und zwar
recht empfindliche Niederlage bei. Schon nach der erſten Viertel-
ſtunde war das Spiel entſchieden, da die Hallenſer in ſchneller
Folge 3 Tore erzielten. In der zweiten Halbzeit paßten ſich die
Naumburger ihren Gäſten beſſer an, die Niederlage aber war
nicht mehr aufzuhalten. Auf dem Favoritplatze gab es ein
Unglück. Boruſſia legte die Preußen mit nur 10:0 (9)
hinein und dokumentierte von neuem, daß Preußen an Liga
können nicht heranreicht und ſich hier eine kurzſichtige Vereins-
politik aufs ſchwerſte rächt. Sportfreunde konnten gegen
Favorit nur 2:2 ſpielen und bereiteten damit ihren An

hängern eine neue Enttäuſchung. Dabei entging die Mannſchaft
nur mit knapper Not einer Niederlage denn bis wenige Minuten
vor Schluß führte Favorit 2: 1. Vielen erſchien das aus
gleichende Tor recht ſtrittig.

Die weiteren Spiele verſprechen noch großen Svort, da die
ſchwerſten Kämpfe am Ende der erſten Runde liegen. Die
Tabelle hat nach dem 5. Spieltage folgendes Ausſehen:

eſp. Gew. Unentſch. Verl. Toxverh. Punkte
Sportverein 98 4 4 S S 7:9 8Halle 4 3 1 S 13: 3 7Wacker 4 3 1 16:4 ßBoruſſia 5 2 2 1 18:6 6Naumburg 05 5 2 2 1 14:8 ßV. f. L. Merſebg. 5 3 2 6:8 sSportfreunde 4 e 2 2 7: 11 3Preußen 5 1 4 6:27 2Favorit 4 1 3 3: 10 1Sptv. Weißenfels 4 S 2 4 3: 16 a

Die Schweiz gewinnt den GordonVennetPokal. Nach
dem jetzt die Landungsmeldungen auch der übrigen Freiballons
vorliegen, ſteht feſt, daß der Schweizer Ballon „Zürich II“, der
mit ſeinem Führer Armbruſtor auf der Jnſel Lambay an der
Oſtküſte Jrlands landete, mit einer Strecke von 750 Kilometern
Sieger geblieben iſt. Die Schweiz hat alſo ihrem Siege von 1908
durch Oberſt Schaeck mit ſeiner Fahrt von Berlin nach Norwegen
von 1212 Kilometern einen zweiten Erfolg hinzugefügt. Jm
nächſten Jahre wird alſo das Rennen von Zürich aus ſtatt
finden und wahrſcheinlich auch wieder deutſche Teilnehmer in
Wettbewerb ſehen, die bereits 1907 und 1911 den Pokal gewannen.
Die bisherigen Sieger und die erzielten Leiſtungen folgen nach
ſtehend: 1906 30. September Amerika (Paris--Searborough)
647 Kilometer in 22 Std. 15 Min. 1907 31. Oktober Deutſch
land (St. Louis--Bradley Beach) 1408 Kilometer in 40 Stunden.

10908 11. Oktober Schweiz (Berlin--Borgſet Bud) 1219 Kilo
meter in 73 Stunden 1909 3. Oktober Amerika (Zürich--Oſtro
lenka) 1122 Kilometer in 35 Stunden; 1910 17. Oktober Amerika
(St. Louis--Kanadiſche Jnſeln) 1887 Kilometer in 44 Stunden
35 Minuten. 1911 9. Oktober Deutſchland (Kanſas Cith--
Wisconſin) 758 Kilometer in 12 Stunden 88 Min. 1012
27. Oktober Frankreich (Stuttgart--Rubmoye) 3190 Kilometer in
45 Stunden. 1918 12. Oktober England (Paris--Bridlington)
518 Kilometer in 48 Stunden 10 Minuten. 1920 23. Oktober
Belgien (Birmingham--Champlein) 1760 Kilometer in 40 Stunden
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Berliner Automobil-Rennen
Das ſtrahlende Wetter am Sonntag hatte eine ungeheure
Menſchenmenge in den Grunewald gelockt, es wird von etwa
200 000 Beſuchern geſprochen. Um 11 Uhr begannen die Rennen.
Das zweite Rennen enttäuſchte durch den allmählichen Ausfall
von 4 Wagen von insgeſammt 5. Das dritte Rennen war das
ſpannendſte. Es wurde ſchließlich zu einem Duell zwiſchen
Opel und. NAG. Letzterer trug dann die Siegespalme davon.
Auch der Beſuch der Ausſtellung war ſehr gut. Man ſchätzt die
Zahl der Beſucher auf 60 000.

Der Verlauf:
Jm Rennen der Gruppe VIA für für Wagen von 6-

Steuer PS mit ſtehenden Ventilen über 120 Kilometer 6 Run
den g 8 Wagen an den Stakt, die paarweiſe abgelaſſen wer
den. Zuerſt die beiden Aga-Wagen von Wilhelm und Philipp.
Der erſtere wird beim Start nervös und bekommt den großen
Gang nicht herein, und ſo geht Philipp allein auf die Reiſe. Als
zweites Paar folgen Direktor Lehmann auf Selve und Heinecke
auf Dixi, dann kommt der alte Hartlieb auf dem neuen Falcon
und Koeſter mit ſeinem SelveWagen. Den Schluß bilden Braun
auf Dixi und Henney auf Heim. Jn der zweiten Runde hat
Philipp immer noch die Spitze und ſeinen Vorſprung gegen das
übrige Feld, welches noch immer ziemlich geſchloſſen iſt, ver

rin letztere hat ſcheinbar eine Vergaſerſtörung und muß
ei Beginn der dritten Runde anhalten. Als er wieder anfahren

will, hat ſich ſein Beifahrer noch nicht hingeſetzt und ſtürzt durch
den Ruck aus dem Wagen. So geht weiter koſtbare Zeit verloren.
r r iſt auch Wilhelm mit ſeinem Aga-Wagen auf die
eine gekommen und begibt ſich v die Reiſe. Bei Koeſter hat

ſich die Sicherungsmutter eines Stöſſels gelöſt; der Wagen bleibt
etwa 3 Minuten liegen. Der ein ausgezeichnetes Rennen mit
fabelhafter Gleichmäßigkeit fahrende Philipp vergrößert
ſeinen Vorſprung. Das Ergebnis iſt folgendes: 1. Philipp
(Aga) in 1:3:23; 2. Heinecke (Dixi) in 1:9:35; 8. Braun (Dixi)
in 1:9:386; 4. Hartlieb (Falcon) in 1:10:12; 5. Lehmann (Selve)
in 1:15:10; Köſter (Selve) in 1:24:55

Der Sieger erzielte einige Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
Km.7St.

Die zweite Prüfung des Tages war der Gruppe VIII B
(8 PS, hängende Ventile) beſtimmt und ging über 7 Runden
140 Kilometer. Jn dieſem Rennen erwartete man große Ge
ſchwindigkeiten, wurde aber ſehr enttäuſcht. Am Start erſchienen
fünf Wagen, die einzeln abgelaſſen wurden: Direktor Dunlopp
auf Dinos, Brendel auf Adler, Hein von Opel auf Opel, Leuſchner
auf Dinos und Kellner auf Adler. Schon nach 234 Kilometern
mußte Heinz von Opel wegen eines ſchweren Motorſchadens aus
ſcheiden. r vor Beendigung der dritten unde muß
Kellner wegen Ventilfederbruches gaſharet und kurz darauf hat
Brendels Adler ebenfalls einen Defekt, der ihn zu Beginn der
vierten Runde auch aus dem Rennen wirft, ſo daß nur noch
zwei DinosWagen auf der Bahn ſind, von denen aber nur der
von Dunlop geſteuerte durchhält und es allein in 1:17:14 (107
Km.-Steuer Durchſchnitt (beendet.

Rennen III, Gruppe XA, 160 Kilometer für Motoren von
10-SteuerPS mit ſtehenden Ventilen. vereinigte 11 Wagen der
Gruppe XA (10 PPS). Als erſtes Paar gingen Fritz von Opel
(Opel) und Tatenhorſt (Dürkopp), dann Jrion (Adler) und Huſe-
mann (Dürkopp) auf die 160 Km lange Reiſe. Es folgten die
beiden von Riecken und Horſt geſteuerten NAG, dann ein von
Kellner geſteuerter Adler und Schneider auf Stoewer. Nach
dieſen paſſierten einzeln drei Fahrer das Startband und
man wußte nicht recht, in welcher Reihenfolge ſie abgelaſſen
waren. Hirrlinger auf Horch, Breckheimer auf Opel und Seidel
auf Horch. Schon die erſte Runde hatte eine weſentliche Verſchie-
bung ergeben. Fritz von Opel kam zunächſt allein, das übrige
Feld weit hinter ſich laſſend. In der dritten Runde hatte ſich der
Abſtand zwiſchen Opel und Rieken vergrößert, dem inzwiſchen
Schneider ſehr nahegekommen iſt. In der vierten Runde werden
einige Wagen von Defekten erreicht. Tatenhorſt ſcheidet durch
einen Pleuellagerdefekt aus. Kellner iſt liegen geblieben, repa-
riert und fährt weiter, ſcheidet aber nach der 5. Runde auch aus.
Unter den Führern hat ſich inzwiſchen nichts verändert, Fritz von
Opel liegt noch an der Spitze, als er zum fünftenmal herum-
kommt. Aber ſein Vorſprung vor Rieken beträgt nur 21 Sekun-
den. Als er die 6. Runde beendet, hört man, daß er nur mit
3 Zylindern fährt. Er hat für die Runde 9 Min. 82 Sek. gebraucht.
Riecken dagegen fährt ſeine beſte Runde. Mit 9 Min. 8 Sek. hat
er v. Opel um einige Sekunden überholt. Er fährt dann die
beiden letzten Runden in 9:14 und 9:11, während v. Opel mit
ſeinen 3 Zylindern jedesmal 10:19 gebraucht, ſo daß er nun auch
von Breckheimer überholt wird und auf dem 8. Platze endet. Das
Ergebnis iſt: 1. Riecken (N. A. G.) in 1:13:51; 2. Breckheimer
(Opel) in 1:15:50; 3. Fr. v. Opel (Opel) in 1:16:08; 4. Zerbſt
(N. A. G.) in 1:19:29; 5. Jrion (Adler) in 1:22:25; 6. Seidel
(Horch) in 1:23:36; 7. Hirrlinger (Horch) in 1:26:21; 8. Schnei
der Stoewer) in 1:27:08; Huſemann (Dürkopp) in 1:29:07.

Riecken hatte einen Stundendurchſchnitt von 127,6
erzielt. Sehr intereſſant iſt die Fahrzeit Fritz v. Opels, der die
zweite bis fünfte Runde in je 9 Minuten 8 Sekunden (129 Kilo-
meter Std.) zurücklegte und zu den beiden letzten je 10 Minuten
19 Sekunden benötigte. Auch Riecken iſt außerordentlich gleich
mäßig gefahren. Die Differenz zwiſchen ſeiner ſchnellſten und
langſamſten Runde betrug 16 Sekunden. Dasſelbe iſt von Breck
heimer zu ſagen, bei dem die Differenz zwiſchen der ſchnellſten
und langſamſten Runde nur 15 Sekunden betrug.

Die Bücherei der Volkshochſchule. Eine Sammlung gemein-
berſtändlicher Darſtellungen aus allen Wiſſensgebieten. Horaus
gegeben vom Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr. Richard
Jahnke, Miniſterialdirektor im Miniſterium für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung in Berlin. (Verlag von Vel
hagen u. Klaſing in Bielefeld und Leipzig.) Vand 25:
Einführung in Dantes Göttliche Komödie. Von
Dr. Paul Simon, Profeſſor an der Akademie zu Paderborn.
Mit einem Bilde Dantes. Preis 7,60 Mark. Es iſt erfreulich,
daß dieſes Buch noch rechtzeitig zur 600. Wiederkehr des Todes
tages Dantes erſcheinen konnte, da mit Rückſicht auf die allent
halben ſtattfindenden Vorträge und Dante-Feiern das Bedürf-
nis, eine kurze Einführung in das Lebenswerk des größten Dich-ters ſeiner Zeit zu er brennend geworden iſt. Simons
überaus klare Arbeit wird der Forderung, die man heute an eine
ſolche Arbeit ſtellen muß, gerecht, denn ſie vermag den umfaſſen
den Beweis, den die „Göttliche Komödie“ für das gewaltige Kön-
nen des Dichters und Gelehrten Dante darſtellt, in den Vorder-

zu ſtellen. Das Buch zeigt aber auch, und das macht es
eſonders wertvoll, wie die überragende Dichtung das Spiegelbild

des ringenden und leidenden Menſchen iſt. So hilft es nicht nur
den Unzähligen, die ſich mit dem Werk vertraut machen wollen,
ſondern weiß auch dem im Stoff ſtehenden neue Erkenntniſſe zu
erſchließen es tut es in einer Weiſe, die ſowohl dem ungeheuren
Wiſſen des Einſamen von Ravenna, wie ſeinem tiefen dichte
riſchen Empfinden gerecht wird.

Eulen-Kalender 1922. Familienkalender mit 96 Seiten Um
fang in farbigem Umſchlag. Erſchienen im Eulen-Perlag G. m.
b. H., Leip ig Preis 3 Mk. Der Kalender hat eine moderne Auf-
machung, bei der namhafte akademiſche Künſtler und Graphiker
mitgewirkt haben. Der Kalender beſteht außer aus Kalendarien
und wichtigen Tabellen aus vielen zum Teil gut illuſtrierten
Originalbeiträgen zeitgenöſſiſcher Schriftſteller. Zum erſten Male
wagt es mit dieſem Jnhalte ein Kalender-Verlag, den trügeriſchen
„hundertjährigen Wetterkalender“ und die bisher übliche kalender
politiſche Jahresüberſicht wegzulaſſen, was unſerer Meinung nach
dem EulenKalender zum Vorteil gereicht. Dafür enthält er aber
das geſamte deutſche Marktverzeichnis, was ihm ebenfalls von
Vorteil iſt

ſtetig

Aus Mittelbeuijrhlano
Einer, der auf ſeinen Profeſſortitel verzichtet

Zu unſern bereits über Otto Otto gebrachten Meldungen ſei
folgendes ergänzt:

Jm Harzer Kurort Schierke war in dieſem Sommer viel
von einem Profeſſor „Otto Otto“ die Rede, der eine Rieſen-
Reklame für ſich machte. Was an dieſem Herrn Otto Otto iſt,
geht aus den „Aerztlichen Nachrichten“ hervor, dem Organ der
Aerztekammer Braunſchweig. Sie ſchreiben über dieſen
„Profeſſor der Pſychotherapie“ u. a. folgendes:

„Man hat ja in unſerer kranken Zeit nachgerade verlernt,
ſich über irgendetwas zu wundern, warum ſollte nicht der vor
malige Varieteekomiker Otto Schleſinger von der
Braunſchweigiſchen Staatsregierung zum Profeſſor der Pſyhcho
therapie ernannt werden? Wie Schleſinger zur Berufsbezeich-
nung Profeſſor der Pſychotherapbie“ kam, iſt auch recht be-
zeichnend und aus nachfolgender Abſchrift erſichtlich:

Staatsminiſterium Braunſchweig, 9. 6. 21.
Abteilung für Volksbildung.

An die
Geſellſchaft zur Förderung pſhchiſcher Forſchung,

z. Hd. des Herrn Notar Wirſtorf.

Nr. V. 1801. Blankenburg a. Harz.
Wir haben Kenntnis genommen von JFhrer Abſicht, in

Blankenburg a. Harz eine Schule für wiſſenſchaftliche Pſycho
therapie zu eröffnen. Einwendungen dagegen werden nicht
erhoben. Wir erwarten Einſendung des Lehrplans und der
Satzung der Schule.

Auch gegen die Berufung des Herrn Otto Schleſinger als
Lehrer an der Schule werden Einwendungen nicht erhoben.
Jhrem Wunſche ſtattgebend, genehmigen wir, daß Herr Otto
Schleſinger, genannt Otto, Otto, in Ausübung ſeines Lehr-
berufes die Bezeichnung Profeſſor der Pſychothe
rapie führt.

gez. Sepp Oerter.
Wem fällt da nicht die Geſchichte ein, die zwar wahrſchein

lich erfunden, aber darum nicht weniger reizvoll iſt, daß ſeiner
zeit einem um den Titel Baumeiſter einkommenden jungen
Architekten leutſelig von der damaligen Braunſchweiger Kultus-
miniſterin zugerufen worden ſein ſoll: „Biſt De! Biſt De!“
All' das klingt wie ein Bierul?, wie ein Faſchingsſcherz, iſt
aber wirklich ſo geſchehen im Frühjahr 1921.

Wer in unſerem Vaterlande die Bezeichnung „Hufſchmied“
führen und anderer Leute Pferde beſchlagen will, der wg einen
genau vorgeſchriebenen Lehrgang durchgemacht und eine Prüfung
mit Erfolg abgelegt haben. Hingegen kann jedermann ohne
einen Nachweis ſeiner Vorbildung und Befähigung, wenn er ſich
nur der Polizei anmeldet und in die Kurpfuſcherliſte eintragen
läßt, ſich durch Schild und Preſſe in völlig unbeſchränkter
Reklame der leidenden Menſchheit als „Pſychotherapeut“ oder
dergleichen ankündigen, ein „Jnſtitut für praktiſche Pſychologie“
oder einen ähnlich anlockenden Kurpfuſcherladen aufmachen.
Es iſt allerhöchſte Zeit, daß in unſerem pfhchiſch kranken Staat
endlich die Klinke der Geſetzgebung gegen die vielfach ſelbſt pſycho
pathiſchen und manchmal auch nicht ganz haſenreinen P
Kurpfuſcher in Bewegung geſetzt wird“.

Aber der „Herr Profeſſor“ ha jetzt ein Einſehen gehabt.
Er veranſtaltete in Blankenburg eine große Verſammlung, in
der er ſich von Patienten und Anhängern eine Vertrauens-
erklärung ausſtellen ließ. Jm Anſchluß an dieſe Verſammlung
ſandte er Herrn Sepp Oerter, dem braunſchweigiſchen Kultus
miniſter, der ihm den Profeſſortitel zuerkannt hat, folgende
Drahtung: „Seinerzeit von Jhnen verliehenen Profeſſortitel
PDe Jhnen hiermit zur Verfügung. Verzichte frei
willig“.

Die Hauptverſammlung des Verbandes der
Gaſtwirte Thüringens

fand vom 20.--22. September in Weimar ſtatt. Am erſten
Verhandlungstage ſprach der Präſident des Deutſchen Gaſtwirts-
verbandes Kuhn (Berlin) über „Die wirtſchaftliche Lage des
Gaſtwirtsgewerbes unter Berückſichtigung der ſteuerlichen Be-
laſtung, des in Vorbereitung befindlichen Trunkſuchtgeſetzes und
der Abſtinenzlertätigkeit'. Jm Anſchluß daran wurden Proteſt
erklärungen gegen die neuen, die Gaſtſtätten wieder ganz be
ſonders belaſtenden Steuervorſchläge und gegen das von der
Reichsregierung beabſichtigte Trunkſuchtsgeſetz einſtimmig ange
nommen. Am zweiten Verhandlungstage wurde zur Frage des
Pächterſchutzes eine Entſchließung angenommen, dahin zu
wirken, daß im neuen Reichsmietgeſetze den gewerblichen
Pächtern der gleiche Schutz wie den Mietern zugeſprochen wird.
Die Vertretung der Gaſtwirte in der Handelskammer wird ſich
ermöglichen und die Errichtung eines Fachausſchuſſes bei der
Kammer durchführen laſſen. Das Lehrlingsverhältnis wurde im
Gegenſatze zur gewerkſchaftlichen Auffaſſung als eigenſte Sache
der Fachorganiſation gekennzeichnet und dieſe Frage für die Zu-
kunft in dieſem Sinne mit löſen zu helfen, einſtimmig vertreten.
Die Muſikerfrage ſoll künftig mit mehr Tatkraft angefaßt
werden. Jn der Bierpreisfrage beſchloß man, den Vertrieb ein-
heitlichen Bieres aus Malz und Hopfen von 10 Prozent für
Thüringen anzuſtreben und den Brauereien bei den beabſichtig-
ten Preiserhöhungen vorzuhalten, daß ihre Biere in der Be
ſchaffenheit nicht den verſprochenen Gehalt feſtſtellen ließen, da-
her jede Mehrforderung abzulehnen. Die Gaſtwirte ſollen beim
Ausbau des Rechtſchutzes für ihr Gewerbe und Gutachterkom-
miſſionen aus ihrem Kreiſe bei Konzeſſions- Steuer-
einſchätzungs, Preisfeſtſetzungs- und Polizeiſtundenfragen zu
gezogen werden. Als Ort der nächſten Tagung wurde Greiz
beſtimmt.

Auch eine Aufgabe der Gewerkſchaften!
tk. Kronach, 24. September.

Die Gewerkſchafts- und Parteifunktionäre, ſowie eine Ab-
ordnung der Gaſtwirtevereinigung beſchäftigte ſich in einer ge
meinſchaftlichen Sitzung mit der geplanten gewaltigen Bierpreis-
erhöhung. Die Konſumentenvertreter erklärten einſtimmig, daß
bei einer Aufrechterhaltung der veröffentlichten Ausſchankpreiſe
(bis jetzt koſtet das Bier in den meiſten Wirtſchaften immer noch
den alten Preis) mit dem ſtrengſten Bohykott geantwortet werden
würde. Eine vom Orksausſchuß des „Allgemeinen Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes“ verfaßte Entſchließung fand einſtimmig
Annahme.

g. Aus dem Elſtertale, 28. Sept. (Zur Kartoffel-
ernte.) Die Kartoffelernte iſt in vollem Gange. Jn kleineren
und größeren Wirtſchaften wird fleißig hantiert, um die Knollen
zu ſammeln und einzuernten. Die Ernte ſelbſt fällt ſehr ver
ſchieden aus und entſpricht im allgemeinen einer Mittelernte.
Die roten Sorten liefern durchweg geringere Erträge als die
weißen, und von letzteren haben die durch Samenwechſel aus-
gepflanzten Knollen beſſere Reſultate gezeitigt als die ſelbſt ge
zogenen. Indeſſen werden lebhafte Klagen über das Auftreten
der grauen Kartoffelmade geführt, welche die Knollen anfrißt,
die Grträge ſchmälert und durch welche auch die Haltbarkeit
weſentlich beeinträchtigt wird. Offenbar iſt der Schädling ein
Produkt der großen Trockenheit, da ſein Auftreten meiſt nur bei
anhaltender Dürre beobachtet wird. Die Knollen ſind ſonſt
durchweg geſund, wenn auch hier und da einige kranke vor-
kommen.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 20. t. (Eins
intereſſante Jagd) auf Rebhühner wur jetzt im
hieſigen Auengelände ausgeführt. Es galt, da die Rebhühner
wegen der lichter werdenden Deckung nicht mehr gut halten und
ſich frühzeitig außer Schußbereich e dieſelben zum Halten
8 bringen und auf et zu bekommen. Ein aus leichten

toffen ange a mitgeführter Drachen, welcher einem Raub-
vogel nachgebildet iſt, wurde in den Lüften ſpielend verwendet;
es wurde dadurch tatſächlich ein beſſeres Halten der
zielt ünd günſtigere Jagdreſultate wurden erreicht.

g. Lochau, 23. Sept. Kontrolle der Feuerlöſch
a Am Mittwoch war der Kreisbrandmeiſter Fingerhuth
jier anweſend, um die der Gemeinde gehörige Feuerſpritze, ſowie
die übrigen Löſchgeräte auf ihre Verwendbarkeit hin einer Kon
trolle zu unterwerfen. Die Löſchgeräte wurden in ordnungs-
mäßigem brauchbarem Zuſtande befunden, ſo daß die Prüfung
einen befriedigenden Verlauf nahm.

d. Quedlinburg, 24. Sept. (Das letzte Glied einer
großen Einbrecherbande), die im Winter vorigen
Jahres die ganze Umgegend unſicher gemacht hat, wurde geſternvon der Strafkammer Hoalberſtadt zu fünf Monaten Gefängnis

verurteilt. Es handelt ſich um den Schuhmacher Otto Fütterer,
der mit anderen bereits verurteilten Einbrechern dem Gärtner
Schmieſchke vom Johanneshof ſechs Kaninchen und dem Straßen
wärter Klinder in Weſterhauſen zwei Ziegen entwendet hat.

tk. Arnſtadt, 24. Sept. (Ein „Mißgeſchick“) widerfuhr
einem hieſigen Einwohner. Einem Polizeiwachtmeiſter war die
komiſche Form des Ruckſackes, den der betr. Mann trug, aufge
fallen und er nahm eine Beſichtigung des Ruckſackes vor. Hier-
bei ſtellte es ſich heraus, daß in ihm in kleinen Käfigen 50--60
Singvögel verborgen waren. Man war einem Vogelhändler auf
die Spur gekommen, denn es handelte ſich um heimiſche Sing
vögel. Die kleinen Sänger wurden ſofort in Freiheit geſetzt.

tk. Rudolſtadt, 24. Sept. (Wegen Kuppelei) verhaftet
wurde auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft die Ehefrau Hein-
rich Fiſcher, die Mutter der zugleich mit dem durchgebrannten
Gärtner Auguſt Ettling verſchwundenen drei Mädchen. Mit der
Ettlingſchen Unterſchlagungsaffäre hat die Verhaftung nichts un
mittelbar zu tun, doch iſt es wohl möglich, daß ſich in der weiteren
Verfolgung der Angelegenheit noch Zuſammenhänge ergeben.
Von ihren Töchtern will die Verhaftete kürzlich aus Zürich Nach
richt bekommen haben.

tk. Meiningen, 24. September. (Unter den Rädern
des Zuges.) Auf dem hieſigen Bahnhof hat ſich der Zivil
ingenieur Rudolf Rommel aus Würzburg von einem Zuge
überfahren laſſen. Der Mann iſt in aller Frühe beobachtet worden,
wie er ſich die Böſchung hinab auf den Bahnkörper niederließ undbei Herannahen des Zuges ſich vor die Maſchine warf. Der

Lokomotivführer hat das Beginnen des Mannes zwar bemerkt,
war aber nicht in der Lage, den Zug ſchnell genug zum Still
ſtand zu bringen.

Hühner er

Notgeldecke
Notgeld der Stadt Rudolſtadt. Das neue die Schiller-

ſerie mit den Schillerſtätten Rudolſtadts und Motiven aus
„Schillers Glocke“ iſt fertiggeſtellt. Die Scheine ſind künſtleriſche
Erinnerungsblätter zum Gedächtnis an den Aufenthalt unſeres
großen Dichterfürſten Schiller in Rudolſtadt und ſeiner dort ge
borenen Gattin. Die Entiwürfe zu den Scheinen ſtammen von
dem Kunſtmaler Hermann Holzhey in Leipzig (ein ge
borener Rudsſſtädter). Zu einer Serie gehören 10 Scheine zu
je 50 Pfg. Nennwert. Sämtliche Scheine tragen das Stadt
wappen (goldener Löwe im grünen Felde) und ſind in Vierfarben-
druck (gelb, grün, blaugrau und ſchwarz) hergeſtellt. Die
10 Scheine ſind ſämtlich mit dem Bilde der GlIo cke verſehen und
durch die Buchſtaben des Namens Rudolſtadt gekennzeichnet.
Große Beſtellungen auf dieſe NotgeldSchillerſerie liegen bereits
vor und es empfiehlt ſich, ſchleunigſt mit der Stadtha upt
kaſſe Rudolſtadt wegen weiterer Beſtellungen in Ver
bindung zu treten, da die Auflage im beſchränkten Umfange er-
folgt iſt. Die Abgabe der Scheine
züglich Poſt und Verſandgebühren.

Für den Sammler werden auch die Großnotgeldſcheine zu
5, 10, 20 und 50 Mark von Intereſſe ſein. Die das Rathaus und
die hiſtoriſche Heidecksburg ſowie Kindergeſtalten mit den Rudol
ſtädter Spezialitäten, Roſtbratwürſte und Kartoffelklöße, zeigen

Wir machen beſonders darauf aufmerhſam, in Rubrik alleunſere Leſer zu Worte kommen, gleichgültig, n

daktion übereinſtimmen oder nia e dieſe Rubrik keinerlei Verantwertung dem Publikum gegenüber

Landarbeiter aufgepaßt?! Die Hyänen melden ſich?
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die vom jüdiſch ſozialiſtiſchen

Großkapital ausgehaltene „Volksſtimme“ in Nr. 221 vom
21. September 1921 einen Artikel, der ſich gegen ein Werbe
ſchreiben unſererſeits richtet. Es wäre zu ſchade für das Papier,
wollten wir den ganzen Phraſendruſch wiedergeben, nur die
markanteſten Stellen ſeien angeführt. Die „Volksſtimme
ſchreibt einleitend: „Bekanntlich iſt kein Teil des Proletariats
vor dem Kriege ſo geknechtet worden wie die Landarbeiterſchaft.
O, ja verehrte „Volksſtimme“, die geſamte nichtſozialdemokra-
tiſche Arbeiterſchaft wird ſeit Jahrzehnten von den Anhängern
der Sozialdemokratie unter Streikandrohung in den
Verband gezwungen u. a. m.

erfolgt zum Nennwert zu

Jſt der r bekannt, daß ſozialdemokratiſche Herrſchaften ihre Dienſtboten geprügelt, Fogialdemokratiſche Mäntelgeſchäftsinhaber ihre Schnei-
derinnen auf die Straße gewieſen haben, damit ſie mehr ver
dienen. Haben nicht auch die Arbeiter im „Vorwärts geſtreikt
wegen ſchlechter Behandlung ſeitens des Geſchäſtsführers Fiſcher
Weiß die „Volksſtimme“ nichts von dem AntiStreikerlaß ihres
Reichspräſidenten, hat die „Volksſtimme“ keine Kenntnis, daß
der ſozialdemokratiſche Miniſter Stelling in Mecklenburg bis jetzt
20 Landarbeiter hinter die ſchwediſchen Gardinen brachte wegen
Streikteilnahme? Will man da vom geknechteten Proletariat
ſchreiben. Geknechtet iſt nicht allein das Proletariat, nein, das
ganze deutſche Volk durch die reichsverderberiſche Politik der
„Volksſtimme“-Leute nach dem Kriege.

Außer dem von der „Volksſtimme“ wiedergegebenen Werbe-
ſchreiben haben wir aber noch ein anderes verſandt, das lautet
folgendermaßen

Landarbeiter! Vertritt der Landarbeiterverband Eure
Jntereſſen? Nein! „Die Vertreter der Sozialdemokratie mit
Einſchluß des Vorſitzenden des deutſchen Landarbeiterverbandes
Georg Schmidt haben gegen Eure Deputatbezüge geſtimmt“.

Das geſtand Herr Saupe in öffentlicher Verſammlung zu
uſw. Dieſes Werbeſchreiben bringt die „Volks(?)Stimme
nicht.

Zum Schluß ſind wir aber mit derſelben einig, ſie ſchreibt
nämlich: „Werft die ganze Sippſchaft mitſamt ihren Moskauer
Helfershelfern zum Tempel hinaus, das iſt die würdigſte Ant-
wort auf dieſe Landarbeiterverblödungsaktion.“

Jawohl, Landarbeiter tut dies! Werft die ganze Sippſchaft,
die unſer ſchönes deutſches Reich verdorben haben, die mit den
Feinden ein Ziel hatten, nämlich die Zerſchlagung unſeres ſtolzen
deutſchen Heeres, werft alle die fremdkörperiſchen Elemente und
ihre reichgewordenen Zuhälter mitſamt ihrer Schmierpreſſe zum
deutſchen Tempel hinaus und wir werden wieder das, was wir
früher waren, ein einig Volk von Brüdern.

Dann wird es keine Staatsbürger zweiter Klaſſe, keine Anti-
Streikerlaſſe, keine Geſinnungsknechtung in Deutſchland geben
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Als Neuerscheinungen ist ein in der
bekannten Präzisionsarbeit durchkonstruierter
6/18 P. Adler-Vierzylinder-Typ zu be-

der durch seine
sportlichen Erfolge der letzten Zeit ausser-
ordentlich beliebt geworden ist.
diesen Typen sind die bewährten 9/24 S.
und 12/34 S. Modelle mit allen modernen

Ebenso Werden die neuesten eleganten
Karosserien der AdlerwerkKe auf dieser
Ausstellung besondere Beachtung finden.

J Adlerwerke,

Evuladung ar Peutecken Futponmobſ-Nusstelung, Perl

23. Soptomber bis 2. Oktober 1921.

dem 18/48

Neben
die die

e
c

SW S hl h

Perwreter: Bärenfänger 0., Aue
v.

Bei den Lacstkraftwagen fällt ein neuer
2-Tonnen-Lastkraftwagen mitRiesen-Pneumatiſc-
Bereifung auf, der eine
zulässt, sowie ein eleganter Omnibus fär

ersonen.
Hinsiehtlieh derVerbilligung der Betriebskosten

für Lastwagen treten wir mit einem aus
Uechen Fortsehritt hervor. Mittels des

SEMMBLER-VERFAIRENS
ist eine Verwendung billiger Schwer-Oele möglieh,

etwa um die Hälfte herabmindern,

i der Adlep-werke werden somit au
Adlerwagen mit ihren neuesten Errungensehaften
auf der öehaten Stutfe der Leistungs-
fühigkelt, Wirtschaftliehkeit und Voll-Kommenheit stehen.

eschwindigkeit bis 45 km

ergewöhn-

Brennstoſfkosten

s neue zeigen, daß die

Gr. Ulrich-

Bei Großgrundbeſitzern, Lohn-Pflug-
Unternehmen uſw. gut eingeführte Firma

Vertretung
einer leiſtungsfähigen Groß Firma für

Dampfpflüge für die Provinz Sachſen
und Zhüringen geſucht.

len aneeh M W
e

M Grundſtück Nähe der Bahn, mitein Toreinfahrt und groß.
Hof, in welchem ſeit ca. 35 Jahren Futter-
mittel und Landesprodukte mit gutem
Krie r iſt, ſoll eines enternehmen asſelbewegen verkauſt werden. eignet ſich

auch zu anderen Zwecken, da große Schup-
pen, Niederlagsräume ſowie Stallungen und

große Böden vorhanden ſind.
Preis 260000 A. Refl, welchen ca. 150000
ur Verfügung ſtehen, können Berückſichtigung
nden. Wohnung wird frei. Agenten verb.

Fritz Kaufmann,
Mineralwaſſer-Fabrik,

Quedlinburg a. Harz, Neuerweg 28.
Fernſprecher 802.

S
Angebote unter Nennung der Anſprüche u.
Aufgabe von Referenzen ſind zu richten unt.
R. X. O. 7521 an Ala, Berlin W. 35.

ebrlicher,Unbedingt zuverläſſiger,
energiſcher

Hofverwalter,
der mit allen land wirtſchaftlichen Arbeiten
völlig vertraut ſein muß, für eine Wirt-
ſchaft von ca. 100 Morgen geſucht. Be
werbungen ſind zu richten an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung unter Z. 6613.

Jüngeres Fräulein
mit guter Allgemeinbildung und Kenntniſſen
der Stenographie und Schreibmaſchine wird
für leichte Büroarbeiten zum ſofortigen
Antritt geſucht. Angebote unter Z. 5574

e

Freiwillige Auktion.
Donnerstag, den 29. Sept. d. J., vorm. 10 Uhr

werde ich im Grundſtück Regensburger Straße 7,
früher Gaudigs Reſtaurant, zu Ammendorf
veränderungshalber öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteigern:2 gute Arbeitspferde, 1 Viehtransport-

wagen, 2 Hinterlader, 1 Dogcart, 1 Jeder-
rollwagen (50 Ztr. Tragkraft), 2 Scblitten,
Stalluteuſilien, eiſ. und hölz. Pferderaufen
(darunter eine 4 m lange), 2 Pferde-
krippen, 2 Sielengeſchirre, Oebſterleitern,1 eiſ. Vorzug Am lang 1. Soſa und ver
ſchiedene andere Wirtſchaftsgeräte. Alles iſt in
gutem Zuſtande. herd Ankrionagt Sach

eeid. Auktionator u. Sach-Albert franke, verſtändiger f. Mobilien und
Jmmobilien im Landgerichtsbezirk Halle a. S.

G mnneeeeenEin Transport ſchwerer, hochtrag. u. friſchmilch.

III u Kälbern
ſteht billig zum Verkauf.

Eduard Breltenbach,
Gerbſtedt. 7 Tel. 213.

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Oktober eine

bohnhuchhalterin,
welche Schreibmaſchine ſchreiben kann. Bild,
Zeugniſſe u. Gehaltsforderung zu ſenden an

PfFeiſfer, Rittergut Gatersleben.

Tel.
117
empfiehlt ſich zur Lieferung erſtkl. Scheinfelder

m u Schekochſen u. Stiere

dJoseflichtenauer,
Viehexportgesechäft.

Gerolzhofen bei échweinfurt Unter
franken

direkt aus Bayern zu billigſten Preiſen.J

Stellen GeſucheStütze
Akkord-Kolonne nimmt

backen und

der Hausfrau für Ein Stall ſchon gebaut, Haus
famil. 8shalt geſucht. i Sé aen Maurer- und u gegel achten für Ha us grundſſ i ch

inmachen Putzarbeiten
an. Sehulze, BerlinAdlershof, Sedanſtr. 29.

können u. in allen Zweigen
des Haushalts erfahren

villigen Vauplatz, Kaufgeſuche

mit 5-6 Ziminern, Tauſch
Düben a d. Vinld

e h wohnung, bei hoh. Anzahl.
und kinderlieb ſein. Die
Mahlzeiten werden

meinſam eingenommen.
ert wird auf gebildete

Geb. jg. Mädchen,
Material an

zu kauf. geſucht. Angebote
unter Z. 6614 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

abe wieder aus meiner
tammzucht erſtklaſſiges

Perfönlichkei i zeumbildg. Stenogr. u.enden rege en Corwall-n t Settetirin. s Zuchtevern Kelter
unter V. W. 5297 an a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. zum Preiſe von 16-18 M.
Rudolf Hosse, Brüderſtr. 4. 2 vbro Pfun ahsugeben

verk Rittergutsbeſ. Kraaß,Aelteres, anſtändiges äufe iberleid Reg.-Bez. FrankfurtO. ep eW ädchenS. aus Hochfeineet geene e gr. Standuhr, et jeden JoſtenSee e Dondiſtraße Hole,oder ſpäter geſucht.

el
Frau Elinbeoſh Pauir, Zu

maſfives Ngingwert
prachtvoller Gong
verkauft mit Garantie

a. Brohmers Vwe.,

Freyvurg a. U.
Telefon Nr. 27.

chla

dkauft wie Ag

Wilhelm Reichert, G. m. b. H.,
Halle a. S. Telephon 6995.

Wir ſuchen für unſere Arbeiterſchaft

1000-1500 r. Kartoffeln
und erbitten Eilangebot mit Angabe der Lieſerzeit.

Sächs., Serpentinstein Ges,
zu Zödllitz im Erzgehbirgse.

Klee I. zernehen

kauft in Fuhren frei Hof

Freybergs Brauerei.
Fernspr. 6065 6418.

e
Wir bitten unſere Leier ergebeuſt, alle Einkaufe
n. ſonſtigen Beſorgungen uunr bei den Jnſereunten
der Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

Geldverkehr, Sofort greifbar: I

Juiolge größerer lau
fender Aufträge zur Er-
weiterung des Betriebes
der Tonindnuſtrie ge
zwungen, wird ſtiller
oder tätiger Teilhaber
mit 100-150000 M.

t Sl

t u 4 l III
Mehrere feuersichere
Wellblech- Auto-
Garagen u Well-bleehsehuppen inkinlage geſucht. n e

Gründung einer G. m. Gebr. Achenbach,
b. H. nicht ausgeſchloſſen.
Offerten erb. u. Z. 6612
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

m. b. H., Weidenau-Sieg.
Postfach Nr. 109.

GGGGGGGGOOmO
Eillenburger

Kattun-Manufaktur
Aktien Geſellſchaft,

Eilenburg.
Bei der am 22. Sept.

1921 ſtattgefundenen Aus
loſung von 40Stück unſerer
41 Teilſchuldverſchrei
bungen vom 15. März 1
ſind die Nummern;:

4 JMietGeſuche
Mebrere

möbl. 5 immer
mit Küchenben. für Ehe
paar mit Mädchen ſucht
A. v. Davier, Reg.-Ref.

Wilhelmſtraße 34.

V Vverſchöedenes 1; Be 456. 160 476.
518, 533, 545, 548, 557,
600, 626, 9 662, 4

Meine 767, 776, 801, 808,neueTolephonnummerist 57 77 943,
4807. z en werden e

ndigen dieſelben hier-u mit zur Rückzablung mit
Burgetr. Mk. 5.10 für jede Teil-S ſchuldverſchreibung von

nom. 500 Mk. per 1. April
1922 und erfolgt die Rück

dem Bank-Preiswert u. gut
e 2 S inkaufen Sie sämtliche San er an umiererVnterzeuge und Ahrrurs

Strumpfwaren Suidzn ſindgie n r
in d. ersten Bpezialgesedätt Sezeigt worden.

Eilenburg 23. Sept. 1921.Kehnee acht.

t e e bei S7hialer- h Die Direktion

S
e
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Automohil-Aiehſtahl

10 000 M. Belohnung!

erhält derjenige, der nachweiſt, wo das in der
Nacht zum 24. September in Halle a. S., Königſtr. 71
aus verſchloſſener e geſtohlene Automobil
verblieben iſt. Es handelt ſich um einen offenen,
6ſitzigen, rotbraun lackierten und oben ſchwarz ab
geſetzten 17/48 PS.

Minerva-Wagen,
Motor- Nummer 13 412, Chaſſis Nr. 13 403, Erk.Nr.
I. M. 7187, mit gehämmertem, ſehr hohem Meſſing-
Spitzkühler, in deſſen Mitte von der Spitze nach
unten ſich ein breiter Meſſingſtreifen beſand, ein
gebautes, amerikaniſches Verdeck, Drahtſpeichen-
räder 935/135, 2 komplette Reſerveräder, braune
Lederpolſterung, große Zeiß Scheinwerfer. Im
Armaturenbrett befindet ſich infolge Wegnahme
des Lichtſchalters ein Loch. Beide Kotflügel waren
unbeſchädigt und friſch überlackiert.

eder, der irgendwelche Angaben machen kann,
welche zur Erlangung des Fahrze uges führen,
erbält obige Belohnung. Angaben an die Kriminal
Polizei hier, Dreyhauptſtraße, erbeten.

Jahres Abschlußder Genoſſeuſchaft Wingolfshans zu Halle a. S.,
e. G. m. b. H.,

für die Zeit vom 1. April 1920 bis 31. März 1021.
Aktiva.

Grundſtücks-Konto 19900Gebäude-Konto 1416229Mobiliar-Konto I 16891Bank-Konto 592,81Sparkaſſen Konto 16,42Wertpapiere-Konto 5017,Poſtſcheck-Konto S 7 0 e 7 e 25,
Kaſſen-Konto, Beſtand 1 107.85

Summe 41 980,28
Paſſiva:

Mitglieder-Guthaben-Konto 3750Amortiſationsfonds--Konto 7105604,59
Gebäude-Unterhaltungs-Konto 90,29Hypotheken-Konto 7 e e 7 e e e 20 000,
Reſervefonds-Konto 3110,40Hausanteilſchein-Konzo 6925,Darlebns-Stonto 500Summe 41 980,28
Zahl der Genoſſen am 1. April 1920: 42 mit 50 Ant,

1. April 1921: unverändert.Das Geſchäftsguthaben der Genoſſen betrug am

31. März 1920 4050.-- am 31. März 1921
3750 alſo weniger 300.

Die Haftſumme aller Genoſſen am Jahres
ſchluſſe betrug am 31. März 1920. 5000,
am 31. März 1921 unverändert.

Halle a. S, den 4. Juli 1921.
Wingolfahaus zu Halle a. S., e. G. m. b. H.

Der Vorfſtaud:
Müller, Pfarrer. Prof. D. Kattenbuſch.

einhof, Superintendent.
Sorker, v rief fmann, vf0 r r r. o m a n n r.A. Winkler, Pfr.

W Jagſettu. Seinſòle
a Fussbocden- a

Gustav fiönemann, alle Saale
Süro: Sternſtr.8. Tel. 86031 u..

Adolf Schustermann,
Zeitungsnachrlichten-Bureau,
BERLIN S0. 16, Rungestr. 22-24.

Größtes Nachrichten Bureau mit
Abteilungen für rPolitik, Kunst, Wissenschaft, Handel
und Industrie. Liest neben Tagese-
zeitungen des In- u. Auslandes die
meisten Revuen, Wochenschriften,
Fach-, illustrierte usw. Blätter.

Das Institat gewährleistet zuverlässigste
a. reichhaltigste Lieferung von Zoitungs-
aussehnitten für jedes Interessengebiet.

Prospekte gratis.
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